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es Artilleriekampfes in F
Reiche UBoot-Beunte im Kanal. Das linke

Jm Spiel der Wilſonnoten.
Wilſon hat ſo viel „genotet“, daß man es begreif

lich finden kann, wenn er das Gefühl des bekannten
Mühlrades im Kopfe verſpürt. Er hat deshalb ſeine
Noten wohl nochmal der Reihe nach durchgeleſen und
mit Schrecken bemerkt, daß er ſich in jeder von ihnen
eigentlich glaktweg ſelbſt widerſpricht. Die Angſt vor
dieſer Selbſterkenntnis preßte ihm den Schmerzens
ſchrei aus, er fühle ſich „durch Mißverſtändniſſe ver
dunkelt“!

Dieſen Verdunkelungsſchrei knöpft ſich die „Nordd,
Allg. Ztg. jetzt etwas genauer vor ſie bringt ſozu
ſagen Licht in das Dunkel des Wilſonſchen Noten
gewimmels, ſie nagelt die Widerſprüche des Auto
kraten von Waſhington fein ſäuberlich feſt. Wenn
er jetzt behaupte, in den Krieg eingekreten zu ſein,
Um die Welt von den Angriffen einer autokratiſchen
Macht zu befreien, ſo habe er ein ſehr kurzes Gedächt
nis denn nach ſeinen eigenen früheren Erklärungen

war ein alleiniger Segen
e II en Siuſſfſu mr t nerutfcfen DPerreddurch den uneingeſchränkken UBookkrieg. Allerdings

war dieſer Grund auf die Dauer ſchwer vertretbar,
denn von England hatte ſich Amerika jegliche Willkür
gefallen laſſen. Jetzt, wo es gilt, die Göönnerſchaft
des neuen ſreiheitlichen Rußlands zu gewinnen, ge
nügt er vollends nicht mehr. Daher jetzt das große
Wort, Amerika habe den Krieg begonnen, um die
deutſche Autokratie zu beſeitigen.

Mit Recht aber wendet ſich das deutſche Blatt ſehr
ſcharf gegen die Unverſchämtheit des die angebliche
Autokratte anderer bekämpfenden Autokraten, ſich in
die innerdeutſchen politiſchen Verhältniſſe einmiſchen
zu wollen. Mit der Bekämpfung der Plutokratie
im eigenen Lande, mit der ſozialpolitiſchen Fürſorge
für die amerikaniſchen Arbeiter hat er doch genug zu
kun. Jn würdigen Worten hat ihm noch vor kurzem
der Präſident des mit dem demokratiſchſten Wahl
recht der Welt gewählten deutſchen Reichstages geſagt,
daß wir uns die Ordnung unſerer eigenen Verhält
niſſe ſelbſt vorbehalten und jedes fremde Dreinreden

verbitten.
Wilſon wußte damals nichts von „autokraten Jn

krigen Deutſchlands und wenn er jetzt „Berlin
Bagdad als Schreckgeſpenſt an die Wand malt, ſo
kann er überzeugt ſein, daß unſere Abmachungen mit
der Türkei ebenſo im türkiſchen wie im deutſchen Jn
tereſſe getroffen ſind. Wie aber ſteht es um die
Kriegsgewinne, die ſich die Enkenkemächte gegenſeitig
zuſtcherten Frankreich und England haben Kon
ſtantinopel Rußland zugeſagt, und Rußland hat als
Gegengabe an Frankreich nicht nur Elſaß-Lothringen,
ſondern das linke Rheinufer verſprochen Kleinaſten
ſollte nach den Ententeverkrägen „aufgeteilt“ werden,
und der italieniſche Machthunger verlangte mehr, als
ihm ſelbſt die Entente zubilligen konnte. Und was
für Verſprechungen ſind Bulgarien auf Koſten Ser
biens gemacht worden, als es galt, Zar Ferdinand
für die Entente zu gewinnen Wilſon ſoll verlangen,
daß die Ententeverträge veröffentlicht werden! „Erſt
dann wird die Welt klar darüber urteilen können, ob
die friedlichen und freiheitlichen Ziele, die Präſident
Wilſon proklamiert, mit den Zielen der Entenke noch
vereinbar ſind. Und dann wird das Karktenhaus von
dem autokratiſchen und intrigenhaften Deutſchland
zuſammenbrechen, und an ſeiner Stelle wird ein Trüſt
von Völkern ſtehen, die durch Jntrigen der terrori
ſtiſchſten Art immer neue Völker in das Blutbad der
Welt hineinpreſſen, um die Mittelmächte zu zer
trümmern.“

d die Gefährdung der

Engländern geräumt.
Rußland ſei friedensbereit, fährt das deutſche Blatt

fort, unter Bedingungen, die auch für Deutſchland
diskutabel ſeien. Die übrigen Ententevölker aber
ſtellten Forderungen, die genau erkennen ließen, daß
ſie den Krieg nur aus Machtzuwachshunger begonnen
hätten. Wilſon richte alſo ſeine Vorwürfe von den
Autokratengelüſten und imperialiſtiſchen Friedens
ſtörungen an eine ganz falſche Adreſſe. An Rußland
und Frankreich und Jtalien möge er ſich wenden,
wenn er es ehrlich mit dem von ihm ſo viel geprieſenen
Frieden unter den Völkern meine. Vielleicht nimmt
ſich Wilſon die Worte zu Herzen und produgiert eine
neue „unverdunkelte, unmißverſtändliche“ Note, in
der er von der Entente Veröffentlichung der Entente
verkräge verlangt. Tut er dies aber nicht, ſo kann
er ſich nie wieder von dem Vorwurf reinigen, daß er
das Notendoppelſpiel bewußt getrieben hat, daß er
mit ſeinem Spiel der redſeligen Noten nicht dem
Frieden dienen wollte, ſondern dem ſchwer bedrängten
England und den amerikaniſchen Milliardären, die
ihr Geld ins engliſche Kriegsgeſchäft“ geſteckt hatten

waſchen können, ſondern nur durch ein klares Be
kenntnis zur Wahrheit. Da dieſe Wahrheit aber den
amerikaniſchen Kriegsgewinnlern und den engliſchen
Kriegshetzern bitter im Munde ſchmecken würde, wird
Wilſon das eine Wort der Wahrheit wohl ungeſagt
laſſen und ſich lieber mit zehntauſend Worten der
Lüge weiterhelfen. Dann wird er am Ende des
Krieges den Engländern eine Krone geraubt haben
Nicht ſte werden dereinſt als die „Väter der Lüge
bezeichnet werden, ſondern Wilſon, der Autokrat vom
Weißen Hauſe.

Der Welkkrieg.
Die Kämpfe an der Weſtfront

Über den Fortgang der Operationen gegen
Engländer und Franzoſen

meldet der geſtrige deutſche Heeresbericht:
Am Fſerkanal, beiderſeits von Ypern, an der Lys und

von La Baſſee bis zum Senſebach während der Nach
mittagsſtunden lebhaſte Artillerietätigkeit. Südweſtlich
von Warneton, öſtlich von Vermelles und bei Loos ſcheiter
ten engliſche Erkundungsvorſtöße.

Hſtlich von Croiſilles ſchlugen, wie an den Vortagen,
Unternehmungen fehl, im Angriff Boden zu gewinnen.

Jm Anſchluß an ein Morgens durchgeſührtes Stoß
truppunternehmen gegen die franzöſiſchen Gräben bei Eer
ny nahm das Feuer hier ſpäter auch an den breiteren Ab
ſchnitten der Aisnefront und in der Weſt-Champagne zu.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Die Engländer melden nichts Beſonderes; dagegen
berichten die Franzoſen Jn der Gegend nördlich von
Cerny eröfſneten die Deutſchen in überraſchender Weiſe
heftiges Feuer auf die Stellung La Bovelle, gleichzeitig
ſammelten ſich Sturmkrupps in den Gräben. Die fran
zöſiſche Artillerie brachte dieſe Angriffsvorbereitungen
zum Mißlingen und ſchaffte Ruhe. Weiter öſtlich ſteigerte
ſich der Artilleriekampf während der Nacht im Abſchnitt
Huürtebiſe zu gußerordentlicher Heftigkeit. Nach Be
ſchießung des Abſchnittes von Hurtebiſe griffen nachts die
Deutſchen den nördlich vom Denkmal vorſpringenden
Winkel unſerer Stellung an, in den einzudringen ihnen
glückte. Nach lebhaftem Kampf zurückgeworfen konnte ſich
der Feind nur in einem kleinen Teil unſerer vorgeſcho
benen Stellung halten. Der Artilleriekampf hielt den
gangen Tag in dieſer Gegend an, ebenſo bei Cerny und
nördlich Braye en Laonnois. Die Deutſchen beſchoſſen in
den lehten Tagen Reims heftig. Jn die Stadt wurden
heute 1200 Granaten geworfen, die mehrere Opfer unter
der Zivilbevölkerung forderten.

über die jüngſte Meuterei der ruſſiſchen Truppen
in Frankreich,

die man franzöſiſcherſeits bekanntlich als völlig ten
hinzuſtellen verſuchte, wird aus ſicherer Quelle bekannk
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Keine Veröffentlichung der Verträge unſerer Feinde.
Auf eine Anfrage in der Kammer erklärte der Kriegs

miniſter Painlevé, daß die verbündeten Heeresleitun
gen aus militäriſchen Gründen einer Ver
öffentlichung der Verträge der Alliierten nicht
zuſtimmen können.

r

Der Luftkrieg.
Jn London wünſcht man Vergeltungsmaßregeln.

Reuter meldet aus London: Jm Gebäude der Oper fand
unter dem Vorſitz des Lordmayors von London eine
ſtark beſuchte Verſammlung ſtatt, in der Vergeltungs-maß regeln für die Tötung engliſcher Frauen und in
der durch deutſche Flieger gefordert wurden.

Angriffe auf Dünaburg.
v r Meldung der Petersburger TelegraphenAgentu

eſagt:
Am Juni warfen deutſche lungen ge zahle Bomben auf Dünaburg. Se erinher ach

aden.
Jm ruſſiſchen Heeresbericht befindet ſich eine ähnliche Meldung. u v

Der Krieg mit Jtalien.
Jm Rombon- Abſchnitt

warfen Abteilungen des bosniſch-herzegowiniſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 4 den F d aus n e
punkt, nahmen ihm einen Offizier und 28 Mann
an Gefangenen ab und behaupteten ſich gegen mehrere
r iſfe in der eroberten Stellung. Sonſt nichts von Be

ang.

Jtalien bereitet ſich auf einen dritten Winterfeldzug vor.
„Popolo d'Jtalig“ meldet, das rekonſtruierte Miniſte

rium ſet zu der Überzeugung eng daß für Jtalien
die zwingende Not wendigkeit vorliegt, ſich auf
einen dritten Kriegswinter vorzubereiten.

Die Kämpfe an der Oſtfront
und auf dem Balkan

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz
ſind keine größeren Kampfhandlungen im
Gange.

Die neue Lage in Mazedonien.
Die Vorgänge in Griechenland und die

Päumung des linken Struma-Ufers durch die
Engländer n ſo unmittelbar nach dem Scheitern der
Sarrailſchen O fenſtvverſuche in Mazedonien erfolgt, daßſie mit dieſem wahrſcheinlich in Zuſammenhang ebracht
werden müſſen. Durch Einmarſch von Norden her brachten
ſich die Franzoſen in den Beſitz von Lhariſſa, Trikala
und Karditſa, h. ſie haben heute bereits den größten
Teil des Getreide tragenden Theſſaliens in die
S der Entente gebracht und auf dieſe Weiſe für das

alonikiAnternehmen deſſen Verſorgung von außerhalb
durch den ABootkrieg immer mehr unkerbunden wurde,
nutzbar gemacht. Auch die Jtaliener gingen bei der
Beſetzung Jan ins von Norden her vor, und zogen da
mit ihre Reſerven aus der während der Offenſivbeſtre
bungen Sarratls nach Norden gerichteten Kampffront. Die
Engländer operierten ihrerſeits von Süden her gegen
die griechiſchen Häfen, um dieſe als Baſen für
etwaige Transporte von der See aus zu gewinnen. Baſen
die ſich auch zweifellos durch Feldbahnen nach der Fron
imnit der Operattonsarmee in Mazedonien in Verbindung
bringen laſſen. Wenn nun aber Truppen aus der Front
awaeeh werden, ſo mußte entweder eine Verdünnung
der bisherigen Kampflinie eintreten, oder man mußte die
weitgeſteckten Offenſivpläne aufgeben.

Der Rückzug der Engländer aus dem Gelände
zwiſchen dem Butkoro und TachinoSee ſowie am Dorian
See beweiſt, daß man den letzteren Ausweg wählte. Wenn
auch die Engländer vielleicht im Intereſſe ihrer Truppen



alle Veranlaſſung hatten, das ſumpfige und ungeſunde
Gebiet im Sommer zu räumen, ſo bedeutet doch ihr Auf
geben der im Vorjahre eingenommenen Stellüngen, die
zu Brückenköpfen ausgearbeitet, ſtets eine offene Tür für
ihre Offenſive gegen Demirhiſſar und Seres boten, daß
man von ſeiten der Salonikiärmee die Unmöglichkeit
eines derartigen Vorſtoßes erkannte, ſelbſt wenn
die Engländer nach ihrem Rückzug vorläufig auch noch die
Strumabrücken ſelbſt zu halten entſchloſſen ſcheinen.

Neue bulgariſche Beſetzungen.
Der bulgariſche Generalſtab berichtet

Zwiſchen War dar und Doiran-See ging eine
mit Maſchinengewehren und Selbſtladegewehren ausge
rüſtete engliſche Auſklärungsabteilung nachts gegen unſere
vorgeſchobenen Poſten in der Amgegend des Dorfes Da
kavli vor, wurde jedoch durch unſer Feuer zum Rückzug
gezwungen. Längs der unteren Struma beſetzten
wir die Ortſchaften Eliſchan, Tſchutſchu, Ligo
vo, Chriſttan, Osman Kamila und Kispekli.
Bei Ormanli, Jeniköſ und Osman Kamilg fanden Ge
plänkel zwiſchen unſeren vorgeſchobenen Poſten und feind
lichen Aufklärungsabteilungen ſtatt. An der übrigen Front
ſehr ſchwaches Artilleriefeuer.

x

7 rDer türkiſche Krieg
Rußlands Schlappe in Perſien

„Ruski Jnvalid“ berichtet, daß es türkiſchen und
kurdiſchen Abteilungen bei Keremanſchah
gelungen ſei, die ruſſiſche Front zu durchbrechen und
die rückwärtigen Verbindungen der ruſſiſchen Truppen zu
zerſtören. Dieſer Durchbruch ſei der Diſziplinloſig-
keit gewiſſer Truppenteile zuzuſchreiben. Die perſiſche
Bevölkerung unterſtütze die im Rücken der ruſſiſchen Trup
pen operierenden feindlichen Abteilungen.
Nach der Landung einer Abteilung italieniſcher Truppen

in Port Said
ſchretben die römiſchen Blätter, ein tſchitalieniſWeg zur Er ob r u u de ehe r e r e
demnächſt erfolgen. Es wird behauptet, die italieniſche
Mitwirkung an dieſem Unternehmen bedeute keine Zer
Peangee der Kräfte, da das Expeditionsheer der Be
ſatzung in Libyen entnommen ſei.

Vom Seelkriege.
Drei neue Schiffsverſenkungen

werden heute gemeldet.
„Progves de Lyon“ meldet aus New York Das ameri

kaniſche Petroleumſchiff „Mo ren wurde nach heftigem
Gefecht auf 7 Kilometer Entfernung verſen kl.

Der engliſche Baralong- Geiſt.
Aus den nunmehr vorliegenden eidesſtattlichen

Ausſagen der Gerekteken des Torpedobootes
„S 20, das, wie ſeinerzeit veröffentlicht, am 5. Juni nach

eſtigem echt mit über Auftkſtreitkraften, bis zum lehten Augenblick feuernd, vor der
fländriſchen Küſte geſunken iſt, iſt bis jetzt über das Ver
halten der Engländer bei Rettung der
überlebenden von „S 20“ folgendes feſtgeſtellt

Kurz nach Untergang des Bootes fuhren engliſche Zer
ſtörer an die im Waſſer treibenden Schiffbrüchigen heran.
Ein Zerſtörer mit der Bezeichnung 51“ ſehte einen
großen Torpedobootskutter gus, der bei dem herrſchenden
ruhigen Wetter gut zwanzig Mann faſſen konnte. Er
nahm jedoch nur ſieben Uberlebende mit. Die übrigen
im Waſſer treibenden und zum Teil ſchwer verwundeten
Leute, u. g. die Maſchiniſtenmagate Jhle und Nitſche, die
ſpäter beide ertrunken ſind, wurden durch Schläge mit
Seitengewehren und Hölzern zurückgeſchlagen,
als ſie ſich an dem Kutter feſthalten wollten; einem hielt
der Bootsoffizier ſogar die Piſtole vor die Stirn. Die
Beſatzung des Zerſtörers machte keine Anſtalten, etwa zehn
Leute, die nur zwei bis fünf Meter vom Zerſtörer ent
fernt ſchwammen, zu retten Nach Einſetzen des Kutters
fuhr der Zerſtörer mit hoher Fahrt fort. Weitere Zer
ſtörer, die dicht an den Uberlebenden vorbeifuhren, beachte
ten weder ihre Hilferufe noch ihr Winken, die engli
ſchen Seeleute lachten vielmehr, riefen den
Schiffbrüchigen Worte zu, die nicht verſtanden wurden
und zeigten ihnen ihre Granaten

Die Vernehmungen haben außerdem ergeben, daß ein
engliſcher Zerſtörer durch die artilleriſtiſche Wir
kung unſerer beiden Torpedoboote in Brand geraten
war und anſcheinend von den Engländern ſpäter verſenkt
wurde.

Die Lage in Rußzland.
Neue wichtige Note Rußlands an Frankreich.

Am 18. Juni bei dem Beſuch, den Albert Thomas
den Mitgliedern der Vorläufigen Regierung abgeſtattet
hat, hat der Miniſter des Außern Tereſtſchen ko dem
ranzb ſiſchen Miniſter vor ſeiner Abreiſe nach
Frankreich ſolgendes Schrift ſt üſck überreicht

Die ruſſiſche Revolution iſt nicht nur eine Um
formung der inneren Organiſation Rußlands Sie iſt
auch und zwar in erſter Linke ein Faktor moraliſcher Ark,
ein Faktor, der den Willen des ruſſiſchen Volkes klarlegt,
ſein Jdeal von Gleichheit Freiheit und Recht nicht nur
im Gebiet der inneren Politik des Landes zu verwirk
lichen, ſondern auch in den zwiſchenſtagtlichen Begiehungen.
Dieſer Wille iſt die Quelle der die ruſſiſche revolutivnäre
Regierung ihre Kraft entnimmt. Jhm zu dienen iſt ihre
erſte Pflicht und ihre Sendung

Rußland verteidigt beim Kampfe mit dem Feind den
großen Gedanken der Freiheit, und hat als Kriegsziel
die Aufrichtung eines allgemeinen Frie
Ddens auf Grundlagen, die jedes gewaltſam e
Vorgehen von einer Seite, möge ſie ſein, welche ſie

kann doch nicht annehmen, daß

wolle, und ebenſo jeden imperialiſtiſchen Ver
ſuch in irgendeiner Form, ausſchließen.
Rußland nährt keinerlei Eroberungspläne und
ſtellt ſich entſchloſſen jedem derartigen Beſtreben entgegen.
Getreu dieſen Grundſätzen iſt die ruſſiſche Nation feſt ent
ſchloſſen, die imperialiſtiſchen Abſichten des Feindes, ſeien
ſie offen oder verſteckt, zu bekämpfen, ſowohl auf poli
tiſchem Gebiet, wie auf dem Gebiet der finon
ziellen oder wirtſchaftlichen Jntereſſen.

Wenn ſich trotzdem gewiſſe Meinungsverſchie-
demnheiten zwiſchen unſerer Regierung und den alli
ierten Regierungen über die Kriegsziele bilden konn
ten, ſo zweifeln wir nicht, daß die enge Veveinigung, die
zwiſchen Rußland und ſeinen Alliierten beſteht, ein völ
liges Gin vernehmen über alle Fragen auf Grund
der Grundſätze, von denen die ruſſiſche Revolution beſeelt

iſt, ſicherſtellen wird. Unerſchühterlich der ge
mein ſamen Sache der Alliierten verbwnden,
wimmt die ruſſiſche Demokratie den Entſchluß jener alli
ierten Mächte mit lebhafter Freude auf, die ſich bereit er
klärt haben, dem Wunſch der Vorläufigen Regierung Ruß-
lands nachzukommen, die Vereinbarungen, die die
endgültigen Kriegsziele betreffen, einer neuen Durch
ſücht zu unterziehen.

Wir regen zu dieſem Zweck die Zuſſammankunft
von Berkrekernn der gllike ren Mähhlke an,
die demnächſt ſtattfinden könnte, ſobald ſich günſtige Be
dingungen dafür bieten Aber eine der Vexreinbarungen,
diejenige, die am 5. September 1914 in London unter
zeichnet und ſpäter veröffentlicht worden iſt, und die die
Möglichkeit der Schließung eines Sonderfriedens durch
eine der alliierten Mächte ausſchließt, ſoll auf der Zu
ſammenkunft nicht zur Biskuſſion geſtellt werden.

Das obige Schriſtſtück, das der Miniſter Tereſchtſchenko
dem nach Paris zurückkehrenden Munittonsminiſter Albert
Thomas mit auf den Weg gab, iſt ein Aktenſtück von
folgen ſchwerer Bedeutung Die ruſſiſche Regie
rung verharrt in ihm ſtarr und unverrückbar auf den
Kriegszielen der Revolution. Sie betont mit großem
Ernſt, daß jeder imperfaliſtiſche Verſuch in irgendeiner
Form ausgeſchloſſen werden müſſe. Wenn ſie dennoch die
Hoffnung ausſpricht, daß trotz gewiſſer Meinungsverſchie
denheiten zwiſchen der ruſſiſchen Regierung und denen der
Verbündeten ein völliges Einvernehmen über alle Fragen
auf Grund der Grundſätze, von denen die ruſſiſche Revo
lution beſeelt iſt, herbeigeführt werden würde, ſo muß ſie
die Kapitulation der Weſtmächte vor dem entſchloſſenen
Willen des neuen Rußlands erwarten. Denn die Weſt
mächte hatten mit dem zariſtiſchen Rußland einen Welt
teilungsplan vereinbart, in dem ſie nichts anderes als einen
Verſuch zur Verwirklichung der imperialiſtiſchen Träume
der ſämtlichen Verbündeten erbliken kann.

Die von England und Frankreich in ihren Antworten

n hre eUnd Herr Tereſchtſchenko benutzt9 S

dieſes Zugeſtändnis ſofort zu dem Verſuch, auf einer Konſe
renz der Verbündeten das Programm der ruſſiſchen Re
volutkon zum Programm der dreigehn Regierungen zu
machen, die, wie Herr Vonar Law neulich im Ankerhaus
feſtſtellte, ſich jetzt im Kriegszuſtand mit Deutſchland be
finden. Wir glauben nicht, daß dieſer Verſuch gelingen
wird, weil uns die Gegenſätze Unüberbrückbar erſcheinen.
Dann iſt es aber ſehr wohl möglich, daß er die Zer
reißung des Londoner Vertrages vom 5. Sep
tember 1914 zur Folge hat, wenn auch dieſer Vertrag, wie
das Schriftſtück wohl erſt auf Grund der flehentlichen Bitten
des Herrn Buchanat zugeſteht, auf der Zuſammen
Tun ſt nicht zur Diskuſſton geſtellt werden ſoll. Denn man

die Männer, die dieſes
Schriftſtück veranlaßt haben, de die von ihnen verurteilten
Kriegeziele Englands, Frankreichs und Italiens ruſſiſches
Blut weiter vergießem wollen.
Ein Anſchlag auf den franzöſiſchen Miniſter Thomas

Die Schweizer Blätter berichten aus Petersburg, daß
von einem ruſſiſchen Sozialiſten ein Anſchlag
guf den franzöſiſchen Miniſter Thomas verübt wurde.
Thomas blieb unverletzt. Der Angreifer wurde verhaftet.

Der neueſte Gewaltſtreich
der Entente in Griechenland.

Die Vergewaltigung Griechenlands
benutzt der „Corriere della Sera“ zu einer Herausforde
rung der noch neutralen Stagaten, indem er ſchreibt „Die

Zeſten der Neutralttät ſind vorbei, dieStunde der großen Entſcheidungen iſt da.
en furchtſamen ſkeptiſchen Neutralen werden beſiegt wer
en.“

König Konſtantins künftiger Aufenthaltsort.
Die Schweizer „Tel.Jnform.“ meldet aus Mailand:

König Konſtantin von Griechenland kam in Jta
li en an. Die italieniſchen Grenzbehörden wurden beauf
tragt, den König die ſchweizer Grenze über
ſchre i ten zu laſſen.

Die Schweizeriſche Telegrapheninformation erfährt:
Der König Konſtantin begibt ſich nach vorüber
gehendem Aufenthalt in der Schweiz nach Däne
mark.

Ein griechiſcher Proteſt.
Die griechiſche Vereinigung in der Schweiz veröffent

licht folgenden Proteſt
Die drei Verbandsmächte Krankreich, England

udn Rußland haben ſich Rechte herausgenommen, die
ſich von keinem Vertrage ablekten laſſen und die den
Grundlagen der griechiſchen Verfaſſungsurkunde ſelbſt
widerſprechen. Sie entwafſneten, wie ſie ſelbſt eingeſtehen,henteree das griechiſche Voll und ſchritten, nachdem ſie

es zu jedem Widerſtande unfähig gemacht hatten, unter
Verleugnung ihrer Verpflichtungen und unter ehrloſer
r ihrer etgenen Unterſchriftenzur Beſetzungdes Landes mit Waffengewalt.
Sie hoben die Souveränitätsrechte und die Freiheit eines

rumant

Landes auf, das ſeinem Weſen nach unabhängig war, in
dem ſie es ſchlechthin in einen Vaſallenſtagt üm
wandelten. Sie haben einen weſentlichen Teil un
ſeres Vaterlandes preisgegeben, um ſich das beifällige
Schweigen Jtaliens zu erkaufen. Sie haben mit brutaler
Gewalt ſein verehrtes Oberhaupt, S. M. König Kon
tantin, gezwungen, gegen den Willen ſeines Volkes
ſein Land zu verlaſſen. ir können die Empörung nicht
zurückhalten, die uns angeſichts dieſes ruchloſen Staats
ſtreiches gegen die durch das Blut unſerer Väter uns ver
erbte Freiheit und angeſichts der teufliſchen Pläne, durch
die man das griechiſche Volk gewaltſam in dieſen mörde
riſchen Krieg ſtößt, befällt. Wir erheben mit aller
Entſchiedenheitvorderziviliſterten Welt,
wenn es überhaupt noch eine gibt, Einſpruch, und wir beſchwören ſie, mit uns ihre Stimme zu
erheben, auf daß man dem griechiſchen Volke ſeine
Freiheit und ſein un gntäſtbares Rechtwiedergibt, ſelbſt ſein Geſchick nach ſeinem
eigenen Willen ſich zu bilden.
Bulgarien iſt auf Griechenlands eventuellen Eintritt in

den Krieg vorbereitet.
Nach Außerung eines hervorragenden Berliner

Diplomaten an den Berliner Vertreter der Wiener
„N. Fr. Pr. ſoll anzunehmen ſein, daß die Bulgaren
aus dem etwaigen Eintritt der neuen griechi
ſchen Regierung in den Krieg auf Seiten
des Verbandes alle erforderlichen Folge
rungen ziehen werden. Die durch Abſetzung des Königs
Konſtantin geſchaffene neue Lage habe einen Ha uph
gegenſtand der Beratungen gebildet, die beim Beſuche
des Königs Ferdinand von Bulgarken im
deutſchen Hauptquartier gepflogen worden ſeien.

Eine Republik Griechenland
Jn der letzten Nummer der Pariſer Ausgabe des „New

York Herald“ kündigt man die Ausrufung der grie-
chiſchen Republik an.

Die beſetzten griechiſchen Häfen

Patras, Korinth. und Piräus wurden alsKriegshilfshäfen der Alliierten erklärt.

Politiſche Kberſicht.
Sſterreich-Ungarn. Die Stellung des Kabinetts

lam Martinitz gilt in parlamentariſchen Kreiſen
für unhaltbar. Man glaubt mit ſeinem baldigem
Rücktritt rechnen zu müſſen. Verſtärkt wird dieſelbe An
ſicht durch den ſoeben gefaßten Beſchluß des Polenklubs,
gegen das Budgetproviſorium unter Clam
Martinitz zu ſtimmen, aber jeder anderen
Regierung dasſelbe zu bewilligen. ClamMarkinitz hatte Sonnabend eine Unterredung mit dem
Grafen Cernin über die politiſche Lage König K
hat das ihm bei der r en überreichte N
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vage
äniſchen Einbru en ſiebenbürg

Landes Montag fand inein Miniſterrat ſtatt, der die Entſcheidung überdie Stellungnahme des Miniſterkums zu den Beſchluſſe
des Polenklubs bringen dürfte. Man glaubt an eine ein
ſchneidende Rekonſtruktion des Kabinetts, in
dem Elam, Trnka, Spizmüller und Baernreither ſicher
bleiben und wahrſcheinlich polniſche Miniſter eintreken
würden. Andererſeits plädiert man für ein parla-
mentariſſches Miniſterium ohne zu bedenken,
daß es eines mit ſlaviſcher Mehrheit ſein würde. Die
Abendblätter verzeichnen das Gerücht, Miniſterpräſtdent
Graf ClamMartinitz habe dem Kaiſer inſolge des
Beſchluſſes des Polenklubs, der gegenwärtigen Regierung
einen vorläufigen Haushaltplan zu bewilligen, denRücktritt des geſamten Kabinetts angeboten
Der Kaiſer habe ſich die Entſcheidung vorbehalten.

Spanten. Nach einem Telegramm des „Corriere della
Serg“ iſt man in London über die geſpannte poli
tiſche Lage in Spanien auffälligerweiſe ſeit mehr
als vierundzwanzig Stunden ohne jede Nachricht. Gerücht
weiſe verlautet von agußerordentlichen Ereig-
wmiſſen, die ſich in ſpaniſchen Städten abwickelten.
„Daily Expreß“ und „Mancheſter Guardian“ r von
revoluftonären Bewegungen. ſie PariſerBlätter bringen eine Reihe Aufſehen erregender Berichte
aus Spanien über Schwierigkeiten und Ausſtände im
Aſturiſchen Kohlenbergbau, über eine Bewegung unter den
Eiſenbahnern in ganz Spanien, über das e e
d e e gegenüber ihren Zentralbehör
den uſw.

Vereinigte Staaten von Nordamerika. Die Vereinigten
Staaten haben nach einer ehe des „Journal of

üCommerce“ in den 33 Kriegsmongaten ſür drei Milliarden
400 Millionen Dollar S über 13 Milliarden
Mark Kriegsmaterial nach den Ententelän-
dern ausgeführt. „Petit Pariſien“ meldet aus
New York In der Nacht vom 14. zum 15. Juni wurden
in New York e o on de n Verſamm-lungen äbgehalten. 200 gegen das Militärgeſetz Prote
ſtierende wurden verhaftet, es kam zu mehreren Zu
ſam menſtößen mit der Polizei.

Ching. Die Agentur Fourmier meldet aus Tientſin:
Der Präſident der Republik habe das Parlament aufge
löſt. Die Militärpartei ſei für den Krieg gegen
Deutſchland, der Präſident aber dagegen
Es beſtehe überhaupt kein Miniſterium mehr.

Deutſchland.
Zum Aufenthalt des Bulgarenkönigs in Dresden.

Auf die Begrüßung des Königs von Sachſen bei der Mit
kagstafel an Sonntag antwortete Zar Ferdinand
u. a. Dankerfüllten Herzens gedenke ich in dieſen ernſten
Tagen der braven ſächſiſſchen Truppen die in
dieſem ſchweren Kriege ſoviel Opfermut bewieſen haben
und in unerſchütterlichem Siegeswillen ſo Erxhabenes
leiſten. Noch gilt es, übermütigen, von fanatiſcher Ver
nichtungswut beſeelten Feinden die Stirne zu bieten, bis
mit des Allmächtigen Hilfe der Jriede errungen ſein wird,
der uns ſichere Garantien für die freie und ungehemmke
Entwicklung unſerer Nationen gewährleiſtet. Wie Ew.
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Majeſtät, ſo bin guch ich feſt davon überzeugt daß das in
ſchwerer Kriegszeit gewobene Band unſere Völker einander
immer näher bringen wird durch gegenſeitigen Austauſch
kultureller und wirtſchaftlicher Güter. Nachmittags drei
Uhr unternahm der König mit ſeinen fürſtlichen Gäſten
eine Fahrt mittels Kraftwagen nach Meißen, wo die
e der Königlichen Porzellanmanufaktur, die
Albrechtsburg und der Dom in Augenſchein genommen
wurden. Montag vormittag beſichtigte der Zar der Bul
gären mit dem Kronprinzen Boris und dem Prinzen
Kyrill die Königlichen Sammlungen für Kunſt und Wiſſen-

ö Bulgarien hatſchaft. König Ferdinand von a
bei ſeiner Abreiſe von Mün chen je 5000 Mk. für die
Stadt München und für die Verwundeten geſpendet.

Volkswirtſchaftliches.
Der deutſche Städtetag über die Lebensmittelver

ſorgung. Der Häuptausſchuß des Deutſchen Städtetages
trat am Sonnabend zu ſeiner zweiten Sitzung während des
Krieges zuſammen. Es waren Vertreter von 50 Städten
erſchienen. Der Berliner Oberbürgermeiſter Wer muth
eröffnete die Verhandlungen mit einer Anſprache, in der
er u. a. ausführte: Wir ſtellen die Kraft und Hingebung
der Selbſtverwaltung wieder freudig in den Dienſt von
Reich und Staat. Am ſo unbeſangener kann man zugleich
wünſchen, daß die äußere Art des Zuſammenarbeitens mit
ihnen etwas erleichtert werden möchte. Anverkennbar hat
ſeit der Einrichtung der ſogenannten Lebensmitteldiktatur
eine gewiſſe Uberorganitſatton der Behör-
Gemeinde mehr als 60 Jnſtanzen, zivile und militäriſche,
neu erſtanden, die in den Bereich der Selbſtverwaltung
hineinwirken. Bei manchen Lebensmitteln wird man
ſagen müſſen, daß die verfeinerte Organtſation in dem,
was die Städte am unmittelbarſten angeht, in der Heran
ſchaffung an die Verbraucherſtätten, entſcheidende Erfolge
nicht erzielt hat. Wir wollen keine Vorwürfe erheben,
ſondern den Reichs und Staatsorganen, aber nicht minder
uns ſelbſt den Anreiz zum weiteren poſitiven Schaffen
geben.
Stimme ſo laut wie möglich erheben. damit die kommen
den Monate ohne jedes Zaudern und Schwanken ausge
nut werden und wir nicht im Winter, durch die Ereigniſſe
überraſcht, uns von Tag zu Tag vorwärts e kaſten
brauchen. Dann gab der Geſchäſtsführer des Deutſchen
Stadtetages, Dr. Luther, einen Uberblick über die Ge
ſamtlage der Lebensmittelverſorgung Be
ſrimmte Beſchlüſſe wurden in dem Sinne gefaßt, daß die
Selbſtverſorgung wie die Selbſtwirtſchaft durch die ein
zelnen Kommunalverbände in der Getreideverſorgung erheblich eingeſchränkt werden müſſe. Zur Karte
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Anzeigen

Skr die Aufnahmen der Anzeigen
n beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
der Pläßzen men wir keine

die Reichsleitung die dringen

Auch bei der Kohlenverſorgung müſſen wir die

Ausgabe von Lebensmitteln.

Für die Woche vom 25. Juni bis 1. guli 1917 werden auf

verſorgung wurde eine Entſchließung einſtimmig an
genommen, worin die diesjährige Kartofſfelverſorgung als
eine in ihren tatſächlichen Ergebniſſen durchaus miß
lungene Maßnahme bezeichnet wird. Verſprechungen
erſetzen nicht die Lieferung, laſſen vielmehr die mangelhafte

Lieferung doppelt ſchwer e Es wird daher an
e Bitte ausgeſprochen, dieerforderlichen Kartoffelmengen unmittelbar nach der Ernte

zu erfaſſen und unbedingt ſicherzuſtellen. Als ällgemeines
Ergebnis der Verhandlungen wurden vier Leitſätze
angenommen, in denen die Erwartung e wird,
daß auch künftig die Anterverteilung der Lebensmittel,
alſo die Zuſührung an den Verbraucher, der Zuſtändigkeit
der Gemeinden unterſtellt iſt. Für die prakkiſche Volks
ernährung kommt es allein darauf an, die hauptſächlichen
Nahrungsmittel zu erfaſſen und den der ſtädtiſchen Be
völkerung zukommenden Teil den Städten vollſtändig und
in gutem Zuſtand und rechtzeitig zuzuführen. Von der
Abgabe von Verſprechungen oder verſprechungsähnlichen
Andeutungen, die ſpäter nicht eingelöſt werden, ſollte die
Zentralſtelle abſehen. Die Häufung ziviler und militä-
riſcher Behörden mit ſich überſchneidenden Zuſtändigkeiten
und die Uberfülle der Verordnungen ſind zu beſeitigen.

Haus und Landwirtschaft-
Gegen Erdflöhe hat ſich die Karbolſäure bewährt.

Man gibt einen Eßlöffel voll auf eine Gießkanne Waſſer.
Ferner kann empfohlen werden: häutfiges Gießen, Be
ſtäuben der Pflanzen mit feinem Sand, dem man geringe

den um ſich gegriffen Nach meiner Rechnung ſind jeder Mengen Petroleum zugemiſcht hat, und endlich ſorgfäl
kige Kultur zur UÜberwindung des bereits angerichteten
Schadens.

Die Bekämpfung des Schweinerotlaufs durch die
Schutzimpfung. Jm Hinblick auf die großen Verluſte, die
der Schweinerotlauf im vergangenen Jahre gefordert hat,
macht die Landwirtſchaftskammer die Landwirte auf die
rechtzeitige Vornahme der Rotlaufſchutzimpfungen im
kommenden Frühjahre aufmerkſam, Die Rotlaufimpfungen
ſind nicht nur angezeigtk für Stallhaltungen, ſondern au
für Weidebetriebe, da die Rotlaufbazillen im anſteckungs-
fähigen Zuſtande auch im Erdboden paraſitieren. Die
Jmpfung der Zucht- und Maſttiere iſt in dieſem Jahre
von beſonderem Wert. Es iſt ratſam, die Anmeldungen
zu den Jmpfungen rechtzeitig an die noch im Lande befind
lichen Tierärzte ergehen zu laſſen, damit dieſe in der Lage
ſind, das Jmpfgeſchäft bewältigen zu können. Die ſtaatlich
geprüften Prenzlauer Lorenz Jmpfſtoffe werden in hin
reichender Menge zur Verfügung ſtehen und nach wie vor
von dem Bakteriologiſchen Jnſtikut in Halle g. St, Freiim
felderſtraße 68, (Fernſprecher Nr. 6867) an die Jmpftier
ärzte abgegeben werden.

Die

ſetzen.

Zur Verbilligung der Rotlauf
sindt Pſandleivanſtalt,

impfungen empfiehlt es ſich Maſſenimpfungen vornehmen
und die Schweine möglichſt ſchon im jugendlichen
ſchutzimpfen zu laſſen. Infolge der durch den Krieg hervor
gerufenen Verhältniſſe kann eine Entſchädigung von Rot
laufverluſten nach der Schutzimpfung bis auf weiteres nicht
mehr gewährt werden. Wir empfehlen daher dringend
die Tiere bei den örtlichen Schweine bezw. Viehverſiche
rungsvereinen zu verſichern oder die Gründung ſolcher
Vereine anzuſtreben.

Vermischtes.
Mordverſuch. Auf der Polizeiwache in Bergedorf

bei Hamburg erſchien am Freitag der 20 jährige Barbier
gehilfe Bank und verlangte ſeine mit der
Begründung, daß er ſeine Braut Annt Burmeſter
aus Geeſthacht mit ihrem Einverſtändnis an der Roten
häuſer Chauſſee durch Dolchſtöße ermordet und daß er
ſelbſt bei einem Barbier, wo er beſchäftigt e e
nach und nach der Unterſchlagung von 300 Mark ſchuldig
gemacht habe. Er habe dann rn aus dem Leben
ſcheiden, ſeine Braut ihn aber nicht verlaſſen wollen. Der
Beamte ließ ſich von B. zum Tatorte führen und ermittelte
auf der Höhe von Altengamme große Blutlachen. Das
Mädchen ſelbſt war nicht aufzufinden. Schließlich kam aus
Altengamme die Nachricht, daß die B. dork in einem Gar
ten mit vier Dolchſtichen am Halſe und Oberarm völlig
erſchöpft aufgefunden worden ſei. Die B. war auch ver
nehmungsfähig und gab an, daß ihr Bräutigam ſie ohne
ihren Willen habe köten wollen und nach ihrer Verwün
dung weggelaufen ſei. Hierauf habe ſie ſich mühſam nach
Altengamme geſchleppt und ſei dort zuſamprengebrochen.
Bank wurde in Haft behalten.

Moorbrand. Ein großes Feuer wütet im Königs
moor zwiſchen Hohn und Chriſttansholm in Schleswig
Holſtein, wo eine Fläche von vielen Kilometern mit ver
ſchiedenen Torflagen in Flammen ſteht. Man vermulket
Brandſtiftung

Kinder, Katzen und Hunde. Jn dem in Tö15
Oberbayern erſcheinenden Tölger Kurier findet ſich fol
gende Anzeige: „Wohnung geſucht. Jn Bad Tölz wird
für möglichſt umgehend tadellos neue, geräumige, heheWohnung geſucht, am liebſten mit Alkane, Balkon oder
Veranda (Terraſſe). Kinder ſollen nicht im Hauſe ſein,
auch keine Katzen oder Hunde, mit Ausnghme eines
etwaigen Wachthundes. Angebote uſw. Alſo die Kin
der gehen mit Katzen und Hunden in Bauſch und Bogen

in Merſeburg.
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

Verantwortlicher Redakteur Franz Röhßner

Heute Dienstag abend
ſoll auf dem Kinderplatze 1 Ag,

Stelle des Rendanten I Sunſerer Anſtalt iſt ſofort zu be e e
Meldungen mit Gehalts-

1vierſeuf. Blumenteiter, Waſſer
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Berantwerturng Kbernehmen, r
werden die Wünſche
geber nach Möglichkeit bertekſichtigt.

Wir ſagen Herrn Prof.
Bitborn und allen den
jerigen, die unſer Haus ſo
ſchön mit Blumen ſchmück- G
ten zu unſerer goldenen e
S unſeren herzlichſten

ank.
Merſeburg, 19. Juni 1917.

Fr. Frost
und Frau,

Lauchſtedter Str. 20.

00400
9

Für die vielen Beweiſe
der Liebe und Teilnahme
beim Heimgange unſeres
lieben unvergeßlichen Kin
des ſagen wir nur auf
dieſem Wege unſeren herz
lichſten Dank.

Merſeburg, 19. Juni 1917.

Famllie Pohley.
u

Vetrifft:
Fiſchereiſcheine.

Nach S 92 des am 15. April
d. Js. in Kraft getretenen
Fiſchereigeſetzes hat jeder, der
den Fiſchfang gusübt, alſo auch
der Fiſchereiberechtigte und

einen auf ſeinen
amen lautenden Fiſchereiſchein

bei ſich zu führen.
Zuſtändig für die Erteilung

des Fiſchereiſcheines iſt die
Fiſchereibehörde (Polizeiverwal
kung), in deren Bezirk der An
tragſteller den Fiſchfang aus
Wer Auefertigungd Fiſcherei

e Ausfertigung der ereiſcheine erfolgt gebühren und
ſtempelfrei während der Dienſt
Kunden von 8—1 Uhr vormittags
im Polizeigeſchäftszimmer.

Wir bringen dies hiermit zur
öffentlichen Kenntnis mit dem
Vemerken, daß Zuwiderhand
lungen mit Geldſtrafe bis zu
60 ark oder Haft bis zu 2
Wochen beſtraft werden.

Merſeburg, den 18. Juni 1917.
Hie Polizei Verwaltung.

Haushalte mit
et

Außerdem wirNähere Bekanntmachung folgt.

Die Verkaufsſtellen haben

Nr. 1 einzureichen.

den 28. Juni ab bis ein

I. 2893/17.

79 4 t ret von 8 und mehr Perſonen SPreis der Heringe große 60 Pfg. kleinere b5 Pfg.
d Ende der Woche Nübenſaft ausgegeben.

r den Kopf der Bevölkerung zugeteilt:
trag 160 gr gaferſlocken zum Preiſe von 15 Pfg. auf Vezugſchein Nr. 17,

und Seringe wie ſolgt auf Bezugſchein Kr. 1s
WMWor ſo

n Heringe
l h

2

Die Abgabe der Bezugſcheine Nr. 17 und 18 hat
am Mittwoch den 20. und Donnerstag den 21. d. Mts.

von morgens 7 Uhr bis abends 8 Uhr,
in den hieſigen Lebensmittelgeſchäften zu erfolgen. Später können
die Bezugſcheine unter keinen Umſtänden mehr angenommen werden.

Einreichung der Forderungsnachweiſe.

die eingeno nmenen Bezugſche ine
mit den vorgeſchriebenen Forderungsnachweiſen bis

ſpäteſtens Freitag den 22. guni 1917, mittags 12 Uhr,
an die ſtädtiſche Lebensmittelverteilungsſtelle am eumarktstor

4.

Ausgabe der Ware.
Der Verkauf der O Ware erfolgt von Donnerstag

chl. Sonnabend den 30. Juni 1917 gegen
Abgabe des Quittungsabſchnittes.

Merſeburg, den 18. Juni 1917.
Her Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Betrifft: Anmeldung zur Kranken
kaſſe und Zahlung der BVeiträge.

Jn vielen Fällen mußten wir
immer wieder feſtſtellen, daß ver
ſicherungspflichtige Perſonen von
den Arbeitgebern überhaupt nicht
oder nicht rechtzeitig zur Kranken
kaſſe angemeldet werden.

Der Verſicherungspflicht unter
n die gegen Entgelt be
ſchäftigten Perſonen.

Zum Entgelt gehören außer
barem Lohn auch andere Bezüge,
als Ksoſt, freie Wohnung, Be
leuchtung, Heizung, Kartoffel
land uſw.

Verficherungspflicht liegt auch
dann vor, wenn kein Barlohn
ralten bezogen werden.

Wer ſeiner Pflicht zuwider
Voerſicherungspflichtige wicht oder
nicht rechtzeitig anmeldet, kann
vom Königl. Verſicherungsamt,
falls er vorſätzlich handelt, m
Geldſtrafe bis zu 300 Mark und
falls Fahrläſſigkeit vorliegt, mit
Geldſtrafe bis zu 100 Mark be
ſtraft werden.

Die Arbeitgeber werden hier
mit wiederholt auf vorſtehende

ſondern die vorerwähnten Natu

Beſtimmungen mit dem Be
merken hingewieſen, daß Zu
wider handlungen nunmehr un
nachſichtlich zur Anzeige gebracht
werden müſſen

Merſeburg, den 16. Juni 1917.
Her Vorſtand

der Landkrankenkaſſe Merſeburg.
Stephan

Verkauf von Holzſchuhen
für Kinder und Frauen

Dem Kreiſe ſtehen Holzſchuhe
für Kinder und Frauen zum Preiſe
von 165 Mk. bis 2,80 Mk. zum
Verkauf zur Verfügung.

Käufer wollen ſich
Mittwochs und Sonnabends

nachmittags von 2 6 Uhr
bei der Firma Htto Wiegand,
Vorwerk Nr. 15/17, melden.

Merſeburg, den 16. Juni 1917.
J-Nr. D. 2454/17. Der Magiſtrat.

Junge Kaninchen,
belgiſche Kreuzung, zu verkaufen
BWVeißenfſelſerſtr. 16

Ein Paar große Länuferſchweine
ſind zu verkanfen

1912 UhSonnabends von 7 Uhr nach

anſprüchen und Lebenslauf bis
23. beim Magiſtrat.

bDrn aus
mittags.

Merſeburg, den 15. Juni 1917.
I. Nr. 2803,17. Der Magiſtrat.

bant, verſchiedene Biergläſer ugd
anderes mehr verkauft werden

Hermann NMurre,

Freund n LönisV le h(Stube u. Kammer) ſofort zu ver
mieten und Juli zu beziehen.

Näheres Unter Altenburg 41 e.

Jtdct. Mandat
Die ſtädtiſche Pfandleihanſtalt

wird am
Mittwoch den 20. Juni 1917
wieder eröffnet.

Dienſtſtunden wochentags vor
mittags von 9-12 Uhr; außer
dem: Sonnabends nachmittags
von 6-7 Uhr.

Merſeburg, den 18. Juni 1917
II. Nr. 2868/17. Der Magiſtrat.

Solhbad Dürrenberg
Eck grundſtück

mit Laden und Garten in beſter
Lage bei geringer Anzahlung zu
verkaufen.

Oertel, ürrenberg a. S.
1 Läuferſchwein

zu verkaufen Annenſtr. 2.
10 Tfr. gutes Heu

verkauft ſofort Bahnw. Rörlfg,
Schkopan Nr. 8

70 am grobe helle Werkstatt
und 700 am Hofraum

zu vermieten Gutenbergſtr. 13.
Ein Pferd zum 6chlachten
ſteht zum Verkauf

Knavpendorf Nr. 15.

Grasnutzung
Morgen) auf dem Halme zu

vergeben.
Rob, Sternberg, Badeanſtalt.
Junge Kaninchen

verkauft
Hilſslazarett Kaſerne A.

10 Sitch Junge Cafe
zu verkaufen Saalſtr. 14.
Ein 6portwagen m. Verdect

und ein Unterbett
Clobieaner Str. 7.

Zimmer mit 2 Betten
an anſtändige Leute zu vermieten.
Zu erfragen in der Exped. d.

Anſtändige Schlafſtelle ſür einen
Herrn offen

Roßmarkt 31, 1 Tr.

Schlafſtelle oſſen
Gr. Sixtiſtr. 2, unt

Zu ſprechen zw 7-8 Uhr aben SAnstängige Schulen

offen Reumarkt 24
Schlaf elle ar 10

Beamten Ehepaar mit 1 Kind
ſucht zum 1. Oktober

Wonnung
unterin ruhigem Hauſe.

E S mit Preisangabe in der
Exped. d. Bl. abzugeben.

Allein ſtehende Frau ſucht zu1. 10. Wohnung bis zu 60 e
Offerten unter B. G 1883 g. d.
Exp. d. Bl. erbeten.

Suche kleine Wohnung (Stube,

Hort u S Weintod. 15. 7. Angeb. u. „Wohnun
an die Exped. Bl.

Kleine Wohnung
zu mieten geſucht. Offert. unter
5090 an die Exped. d. Bl.

Junge Dame ſucht
ſreundl. möbliertes zimmer
Nähe des Pahnhofs Angeboteunter K 171 an die Exp. 5 z

Wehnungs Gesuch.
Junge Eheleute mit 1 Kinde

ſuchen ein
d. Wohn u. Schlatzimmer
nebſt anſchl. leeren Zimmer
ſofort oder bis 1. Juli hier oder
in e Nreigangahe unt

m reisangabe unterN 24 an die Exped. Bl.
Beſſerer Herr ſucht

möbl. Zimmer
Näbe Babhnhof. Angebote unter

zu verkaufen Kleiſtſtr. 12, 2 Tr. 3383 an die Exped. d. Bl.



Wir kanfen zu Höchſt
oder Marktpreiſen jedes
Auantum größere und
kleinere Mengen

ktcheeren,
ausgereiſte

Kachelheeren,
Iohannicheerep,
Süßkirschen,
Sauerklrschen,
Himheeren.

Gross Co
G. m, b. H.Hersehurg, lubbenetrale g

Ielegr.- Adr. Grod. Fern 15.

echten Awetwen
Grustleuerung),

faſt neu, preiswert zu verkaufen
Weiße Raner 4, Hof.

JnventarAuktion I gädte-keuerrozleltt
werden noch

Zum

e Große landwirtſchaftliche 9

n Thalborn e r S Weimar)am Montag den Juni 1917, von ſrüt9 Uhr ab.We mar 6 an Vi ppached elhauſen 78, von da
S Stunde zu Fuß, oder ab Station Großrudeſtedt

2 zu Fuß. Ankurft in Großrudeſtedt aus
Richtung Sangerhauſen 60, gulumnſt in Großrude
ſtedt aus Richtung Erfurt i

Es kommt das geſamte tote und lebende

le Inventar des Rittergutes Thalborn
u erfauW hunchtenller, 10 große Sauen, bochtragend, 14 Kühe, teils tragend, teils

feſſchmelkend, 8 Jungvieh, 1 Zuchteber, 5 kleine Läunſerſchweine, 120 Mutter

a Jährlinge, 1600 Lämmer, 2 Zuchthöcke, hochwertig, hornl. Ram-
An herdem kommt vorausſichtlich ein großer Teil des

toten Juventarsdarunter Feldwagen, Kotſche und Jagdwagen, Dogcart (neu), Conpeé (new),
4. und 2ſttzige Se litten, Geſchirre, Süttel, Gchafhorden, Ranſen u. ſ. w.

der etwa 600 Morgen großen Wirtſchaft im Anſchluß an die Verſteigerung des Viehes
Gle Fearehs, Iuerfurt.

Einige Fuhren

en n. Klee
Wehr Sangte kienhanalung,

Gotthardtſtr.
Jm Büro der

rFilfskräfte
Srlſtuche Meldungen ſindeingeſtell

an den Generaldirektor zu richten.
Junges Moadchen, 18 J. alt
lche 4 Jahr in einer s
tig war, auch gut in der Wurſt

küche bewandert iſt, ſucht ſolcheoder ähnliche Stellung.

Zu erfr. Porwerk 8 pt.
Geilbte

Rockarbeiterin
auch e ſucht bei gutem
Lohn u. e er Beſchäftigung

Fr. Hildebrandt,Kl. Ritterſtr. 13.

kine Fran n khhon
t morgens zwiſchen 7 v.Beoreneeor
Aſhenhfſier für MuumeBelauntnechung

Bekämpfung des Saetwhanden mit Lebensmitteln.
R Nr. B. 20838/17.)Händler und Auſtlnſer verſuchen in immer ſteigendem Maße e

Lehensmittel, faſt durchweg unter Ueberſchreitung der Höchſtpreiſe,
auf dem Lande n um ſie zu Wucherpreiſen wieder zu
verkaufen. Echleichhandel)

Es kandelt ſich insbeſondere um Getreide, Mehl, Brot,V Bu Srütze, Hülſenfrüchte, Kartoffeln, Fleiſch (auch Schit ken
und Wurſtwaren). Milch Speck, Butter, Eier und ſonſtige Lebens
mittel, die der e wie Bewirtſchaftung unterliegen.

Der Erwerb ſolcher Lebensmittel ſowie deren Abgabe an
erſonen, die durch behördlichen Ausweis nicht dazu ermächtigt

be iſt verboten und wird nach den beſtehenden Geſetzen mit
ohen Seſd und Freiheitsſtrafen mit Sinziehnng der unrechtmäßig

erworbenen Vorräte ſowie durch Unterſagung des Handelsbetrie bs
beſtraft.Zu ter Zeit hat ſich gen Schleichhandel zu einem uner
e en Unweſen aus ewa e e e de Se e

ke

Jebensmittel n uliocen.bretſen de en Land leuten

Da dieſer Schleichhandel für die allgemeine Ernährung eine
eher bildet muß er mit allen Mitteln bekämpft und unterdrückt
werden.

e ung zu Lringen.

bracht werden
Mageeburg, den 14. Junt 1917.

Der ſtellvertretende Kommandierende Seneral des IV. Armeekorps
Freiherr von LynckerGeneral der Infanterie à ls auite des Suſtſchiffer -Batgillons Nr. 2.

Wir ſuchen Obſt
plantagen u. n u
zu pachten und bitten Gemeinden und Private gefl. Offerten ar
uns einzuſenden.
Städtiſche Heſchäftsſtelle für Gemüſe und Obſtserſorgun

Jch habe deshalb die Polizeibehörden des Korpsbezirks ange
wieſen, mit ganz beſonderer Schärſe und Strenge gegen den Schleich-
handel voezngehen nd die beſtehenden Geſehe unnachſtchtig und

Fbnell gen die e die ſich am Schleichhandel beteiligen, zur
Jch erwarte, daß den Behörden von der Berölkerung bei

der Bekämpfung des Schleichhandels jede nur mögliche Unterſtützung e
zute (wird, insbeſondere daß Händler, die den Einkauf von Lebens
mitteln ohne amtlichen Ausweis betreiben, ſofort zur Anzeige ge

geſucht Kariſtr. s unten.h. Mann Knſen
für Blrogänge

roniohedlto don H. G.

Lenng Werke

Geeignete Perſon (Schwimmer)
u ſofort geſucht.

I II

Spezial- etWcnen tn ine
Rob. Sternberg,

Tüchtiges
Huusilüdſhen

ſucht

Hullers Hotel
Ein größerer Schut junge als
Laufbursg ehe

für ſofort geſucht. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

C vrdent. Auktmävchen
zum 15. Juli geſuch

ſHervehurg Enfenpim]
e Seine Nr. 2

Follds Qualitäten. Gresss Angwstl Saubere Frau
S ür aus und Hof ſofort geſucht.e Zu e in der Exved. d. Bl.

i ine AutwarſunsWir stellen noch ſofort geſucht Näher

Jult eine Wohnung (Stube Kam
mer u. Küche) nachweiſen kann.

e e 1091 an die
Leipzig Neues Rathaus

Er r ſofort

Weg lin Hübner
n.

Clektriſche

eine Auſwartung geſucht

mee u. Eisengiesserei A. G.

Chriſtiauenſtr. 5.

5 Mk Belohnung

Halle a. S., Merseburger Strasse 153.

demjenigen, der mir bis zum 1.

Suehe sofort oder spätereKuh ind Hehl e er
empfiehlt

Günther Liebmann, Entenplan 6
e

Verkäuferin
n Aerbrennungs Särge

gus Metall und Holz, ſowie
großes Lager eichener und eferner Pfoſtenſärge,

Metall Särge
in von Scholz Oc., Hetehurn.

Zel. 438.votthardtur 44.

es Lernende
Paul Hinlert.

KurtonggenArbelterwnen,

ſohnende Beſchäfticung.
Gotthardtſtr. 54 dieſer Zeitung erbeten.

Exped. d. B10 M. Velohnung
exhält derjenige, welcher uns den
Täter nachweiſen kann, der in den
Nächten vom Donnerstag zum
Freitag und Freitag zum Sonn
abend die Kirſchbäume an der
Merſeburg-Geuſgerſtr. beſchädigt
hat. Der Gemeindevorkand.

Atzendorf, 19. Juni 1977.
Ich warne hiermit her Perſon,
je Unwahrheiten über meine

Tochter weiter zu verbreiten,
welche von einer Frau voreilig
ausgeſprochen worden ſind, da ich
jeden r gerichtlich anzeige.

Max Zänbert, Zimmermann,
Jnvalid.

Reichs ſleiſchmarken
in gelbem n e ne auf den
Ramen Ww. Herber lautend, ver
foren. Abzugeben gegen Belob
nung in der Erped, d. Bl.Uhr mit Keite

auf dem re Wth reHeimarbeit, für viereckige und runde Sachen, finden dauernde nd Der ehrl.
inder wirdOfferten unter F W 17 an die Expedition gebeten, dieſe in der d. gr.

ab zugeben
Hierzu eine Beilage,

i t



e I
Elend als „Stnher
Freiheit und Gerechtigkeit.

II

England und Holland.

Als im m e ein unſere niederdeutſchen Stam
esbrüder an Der i neHeldenmütigen Kämpfen ihre evangeliſche Religion Und
ihre politiſche Selbſtändigkeit gegen die damalige Welt
macht Spanien ſiegreich verteidigten, gewannen ſie eben
durch dieſen ar itskrieg Land in allen Erdteilen
und rangen ſich zur erſten See und Handelsmacht empor.
Im 17. Jahrhundert beſaßen die Niederländer vier Fünf

el des europäiſchen Beſtandes an e en Um
Faſt die gleiche Zeit erwehrte ſich England des damals nochſergewalnger Spaniens, als es 1588 die Armada König
Philipps, die Zur AUnkerwerſung n gusgeſchickt
war, ſchlug und zerſprengte. Daß Holland mit zwanzig

Schiffen Hilfe dabei leiſtete und mit ſeiner Hauptflotte
eine zweite ſpaniſche Armadg im Hafen von Dünkirchen
Feſthielt, das wird von den Engländern gefliſſentlich ver
ſchwiegen und i faſt vergeſſen, denn England war der
Befrejer vom ſpaniſchen Milikarismus und Verteidiger

Der Freiheit. Holland vertrat den Gedanken des unbe
ſchränkten Verkehrs, d. h. des Freihandels, weil es init

der

ſeiner Flotte das Meer und den Handel über See be
herrſchte. Dagegen erhob ſich England, denn eine natirh
ung vom Freihandel konnte nur Vorteile für England

bringen. So erlteß 1651 Cromwell, der Regent des damals
republikaniſchen England, die Navigationsakte. Sie unter
ſagte den fremden Nationen den Zwiſchenhandel in Eng
land Fremde Schiffe durften nur Erzeugniſſe ihres eignen
Landes nach der britiſchen Jnſel bringen, ja Fiſche durften
allein engliſche Schiffe landen. Dieſe Vorſchriften waren,
wenn durchgeſetzt, der Todesſtoß für den niederländiſchen

Handel Um des Handelsvorteils willen, um der Ver
Nichtung der Freiheit des Handels willen führte England
in 22 Jahren mit Holland drei Kriege (1652 54, 1665 bis
67, 1672 7). Damals wie heute And damals wie heute
ſtellte England den ſchönen Grundſatz vom Rechte der
Durchſuchung neutraler Schiffe auf. Hatten ſie wertvolle
Ladung, wurden ſie in einen engliſchen Hafen geſchleppt
Und durch die echt engliſche Einrichtung des Priſengerichtes
gbgeurteilt, das die Eigentümlichkeit beſaß, ſtets zu verur
ketlen, wenn Ladung und Schiff Wert für das engliſche

Räubervolk beſaß. Holland verlor durch Kaperung über
1600 Handelsſchiffe, nachdem gleich zu Beginn des Krieges
durch Wegnahme von Hunderten von Heringsfahrzeugen
mehr als hunderttauſend Menſchen die Erwerbstätigkeit

Zerſtört war Der erſte Krieg endete mit der Anerkennung
der Navigationsakte durch Holland. Das genügte dem ge
rechten Jnſelvolke noch nicht, denn 1658 dehnke es ohne

Atte auf ſeine Kolonten aus, wodurch ehenfans
Der holländiſche Handel aufs ſchwerſte betroffen wurde.

etzken.
S

zu
Roman von Juliag Jobſt.

20 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Rein, ſo gehts nicht weiter!“ rief der Maler ärger-

lich. „Fräulein Brigikte, machen Sie gleich Jhr liebes
Geſichterk, oder ich werf die ganze Geſchichte hin.

Brigittes Augen füllten ſich bei den rauhen Worten
mit Tränen und Betti ſchalt los Wozu den gleich ſo
grob werden, Haindl, das Kind hat Jhnen doch nichts ge
fan.“

Der Künſtler ſchwieg und arbeitete voller Jngrimm
weiter, während Brigifte verſuchte, der elenden Stim

mung Herr zu werden.
ſpielte ſich um ihren Mund

Betti verſuchte einen Ausweg aus dieſer Situation zu
finden, die auch ihr unhaltbar erſchien. Eine Woche, wenn
nicht noch länger, wurden ſie hier noch feſtgehalten, und
wenn Frauchens Erkrankung andauern ſollke, hatten ſie
gar keinen ihres Geſchlechts neben ſich. Es wurde wirklich
üngemütlich und ſie dachte dran, ſich nach Privatquartier
umzuſehen, dann fiel das Spießrutenlaufen doch fort, und
ſie nahmen ihre Mahlzeiten, wie es ihnen gerade paßte,
hier oder dort.
Plötzlich lachte ſie in ſich hinein, die Komik ihrer Lage
drängte ſich ihr auf, beſonders jetzt da von der männlichen
Jugend aus ihrem Hotel ein Kopf nach dem andern

der weißen Mauer auftauchte, um mit dreiſter
eugier ihnen nachzuſpüren. Gerade waren es drei, die

e beſonders auffallend trieben, als Haindl aus ſeiner
Verſunkenheit emporfuhr und mit Plißenden Augen die

maß. Mit ein paar Schritten war er bei
en Zaungäſten und fragte ironiſch: „Womit kann ich den
erren dienen? Die Weintrauben ſind leider nicht ver
äuflich.“

Ha, das half, beſonders da Betti ihr Lachen. nicht
meiſtern konnte. ſo daß es ſpöttiſch hinter den Weiter
ſchreitenden verklang.
ch wollte, Haindl, wir ſähen wüſter aus“, rief Brigitte, der die ganze Szene widerlich geweſen war.

Aber Kind verſündigen Sie ſich nicht. Sehen Sie
zu daß Sie bald einen Mann bekommen, das Jhnen
a ſonders ſchwer fallen. Und dann hat die ganzeGeſchichte ein Ende, oder vielmehr Sie finden Geſchmack

Horan, da es Sie zu nichts verpflichtet. e
Wir denken nicht daxan, uns ſo früh zu binden

e r eWorten Uns iſt, unſere Freiheit genau ſo lieb wie dem
arken Geſchlecht“, vief Betti empört.

einmündung in jahrzehntelangen,

all vBefreter feternbeſten Teil des ehemaligen holländiſt

ach Amerika, wo

Der Schatten eines Lächelns

in luſtiger, Ausdruck
zu finden iſt

„Frau Schroedter macht wohl gerade ihren Spazier

Mittwoch den 20. Juni
es den Niederländern die Küſte mit Neu-Amſterdam, nun
mehr New York nahm. Als daraufhin die holländiſche
Regierung den großen Admiral de Ruyter zu Gegenmaß-
regeln anwies und der mit gutem Erfolg an der weſtafrikamiſchen Küſte aufträt, da Ich ie das fromme England über

ſchnöden Friedensbruch, erklärte aber als „ehrliebende“
Nation nicht den Krieg, ſondern kaperte erſt 130 hollän
diſche Schiffe,, die auf die Nichterklärung des Krieges bau
ten, und belegte alles engliſche Privateigentum innerhalb
ſeiner Grenzen mit Beſchlag. Dann erſt erklärte es den
Krieg an die „friedensbrecheriſchen“ Holländer, als die ſie
dank engliſcher, d. h. einer gründlichen und zähen Heuchelei
noch heute vielfach in den Geſchäftsbüchern herumſpuken.
Zum dritten Male kreuzten beide Feinde die Klingen, als
ſich England als Verbündeter Ludwigs XIV. von Frank

reich an dem zweiten ſeiner großen Kriege (1672-78) be
teiligte. Da indeſſen de Ruyter in einer großen See
ſchlächt ſiegte, Holland auch zu Land Erſolge hatte und
England durch die Flotte Spaniens, das mit Holland ging,
eine ſtarke Beeinträchtigung ſeines Handels fürchtete, ſo
ließ der Brite Frankreich im Stich und ſchloß Friede
(1674), in dem Holland den Zuſtand vor dem Kriege, alſo
die volle Giltigkeit der Navigationsakte, anerkannte und
dem geſchäftskundigen Albion das Recht einräumte, beide
Gegner, Frankreich wie Holland, mit Schiffsbauholz und
Lebensmitteln zu verſorgen. Die andern gzerfleiſchten ſich,
England aber, der Kämpfer für Gerechtigkeit und Freiheit,
machte ein gutes Geſchäft.

Von da an vereinigte beide Feinde eine hundertjährige
Freundſchaft, denn die reichen holländiſchen Kaufherren
waren auch jetzt noch der Meinung, daß ein e
n e beſſer als ein gerechter Krieg ſei, und der nieder
ändiſche Generalſtatthalter Wilhelm v. Oranien band

beider Länder Jntereſſen aneinander, aber dabei verlor
Holland mehr als durch ſeine Kriege mit England. Es
war, wie Friedrich der Große geſagt hatte, die an das
engliſche ſern angehängte Schaluppe. Holland trug
im Pfälziſchen Erbfolgekriege (1688 97) und im ſpaniſchen
Erbſolgekrieg (1701 14) die Hauptlaſt, während England
beim Friedensſchluß weite Kolonialgebiete und Gibraltar
erhtelt. Als 1780 ſich endlich Holland von dem mit ſeinen
nord amerikaniſchen Kolonien in ſchwerem Kampfe liegen
den England frei machte, ließ dieſes ſeine Wut über die
Mißerfolge in Amerikg an dem abtrünnigen Freunde aus.
An Handel und Schiffen erlitt Holland vernichtende Ein
bußen, es erlangte nur den Frieden durch Abtrekungen in
Oſtindien und Zulaſſung des ungehinderten engliſchen
Handels in den holländiſchen Kolonien.

Während der an wen Revolution wurde Holland
1795 von einem franzöſiſchen Heere beſetzt und in einen
von Fränkreich abhängigen Staat verwandelt. Dieſen
Umſtand nutzte der Kämpſer für Freiheit und Recht gründ
lich aus: England machte Jagd auf holländiſche Schiffe,
beſchlagnahmte ſie, wenn ſie bei ihm Hilfe und Schutz vor
Frankreich ſuchten, und eignete ſich alle holländiſchen Kolo

n Als mit Napoleons Sturz das e der
von

ch

für ſich, vor allem das Kapland und Zeylon. Holland iſt
zur Ohnmacht verdammt ſeitdem. Noch kurz vor dem heu
tigen Kriege mußte es, als es ſein Heraufztehen bemerkte
und die Küſtenbefeſtigungen verſtärken wollte, dem Macht
ſpruche Englands ſich fügen und dieſe Befeſtigungen un
vollendet laſſen. Jn Feindſchaft wie in Freundſchaft hatte
England es verſtanden, dem Nebenbuhler Kraft und Stärke
langſam, aber ſicher auszuſaugen.

(Fortſetzung folgt.)

„Ja, dann würde ich es wirklich mit einem Anſtands
wauwant verſuchen, nur bringen Sie ihn nicht mit hierher.
Dann rück ich aus.

„Wie lange brauchen Sie uns noch, Haindl? Aber
ehrlich

„Könnten Sie das Bild nicht bei uns fertig malen
fragte Brigitte zögernd.

„Bei der Saubeleuchtung! Ach entſchuldigen- Sie,
meine Damen, gut, daß Frauchen mich nicht gehört hat.
Fräulein Betti, Sie verſtehen was von der Sache.

„Ja, Haindl, wenigſtens ſo viel, daß ich weiß, das
Bild kann nur hier vollendet werden. Aber auch bei uns
iſt es ſchön. Wir erwarten Sie beſtimmt auf dem Schul
zenhof. Kommen Sie im Mai, Haindl, dann werden Sie
dieſe Farben nicht vermiſſen, denn es glänzt und ſtrahlt
auch bei uns.“

Ich komme.“
Den nächſten Morgen gingen die Schweſtern in der

Halle auf und ab. Da niemand anweſend war, ſtellte ſich
Betti vor die Tafel, die die Namen der Gäſte und ihre
Zimmernummern angab, und deutete auf die Stelle, wo
zu leſen war. „Frau Schroedter.“

„Die ernenne ich zu unſerm Drachen.
„Zu was fragte Brigitte und machte einen langen

Hals um den Namen beſſer leſen zu können.
Dort kommt ſie gerade und begibt ſich in den Salon

Sie ſieht beinahe ſo behaglich und vertrauenerweckend aus,
wie Tante Rikchen. Jch folge ihr und mache ihre Be
kanntſchaft. Kommſt du mit

e ſah die Schweſter ſtrahlend an. „Nein, mache
das lieber allein. Jch, ich bin dir ſo dankbar. Aber, wenn

e es nur r„Warum ſollte ſie nicht, es iſt doch eine Ehre, die wir
M Wahern der Aiſed Schweſ b

Kährend der Lift die Schweſter nach oben trug, ſchritt
Betti, den dunklen Kopf ſtolz erhoben, durch die Halle.
Sie ſah es nicht, daß gerade ein ſchlanker Herr von ſehr
diſtinguiertem Außern den Rauan durch den Haupteingang
betrat. Ex ließ kein Auge von ihr und fragte den herbei
eilenden Portier. „Wer war die Dame

„Fräulein Schulze. Sie iſt in Begleitung
Schweſter hier

„Jſt die Schweſter auch ſo ſchön
„Man weiß nicht, wer ſchöner iſt, die Schwarze oder

die Blonde.“
„So.“ über das ausdrucksvolle Geſicht breitete ſich

„Wiſſen Sie, wo Frau Schroedter

gang, muß aber bald zurückkommen. Wen darf ich derigen ren melden e

e

en Koloniglreiches aus der

ihrer

das wird ſie erfreuen. Und wir ſind ihr wir

verbunden e r

Heliage zum „Merſeburger Correſpondent
Provinz und Umgegend.

Altenburg, 19 Juni. Wie gewaltig. die
Pachtpreiſe für Kirſchen in die Höhe anrger
ſind, das zeigt der Pachterlss aus den Kirſchenalleen der

Staatsſtraße während der letzten drei erre 1915 wur
den 8800 Mark gelöſt, 1916 18 800 Mark und diesmal
30 500 Mark. Unter ſchwerem Verdacht. Zwei
Schweſtern, eine 24. Jahre alte Schneiderin Und eine
25 Jahre alte Aufwärterin von hier wurden unker dem
dringenden Verdacht der Kindestötung verhaftet Erſtere
war im Dezember v. J. und die letztere im Februar d. J.
von einem Kinde entbünden worden. Die Schneiderin zog
zwar eine Hebamme zu Rate, bei deren Eintreffen Das
Kind bereits tot war. Nach den Verſicherungen der An
weſenden hatte das Kind nicht gelebt. Die de en
Erörterungen haben ergeben, daß das Kind nach der Ge
burt gelebt hat, und de es umgebracht worden t Die
Aufwärterin gebar heimlich. Auch dieſes Kind hat gelebt
und iſt vorſählich umgebracht worden. Die Leiche dieſes
Kindes wurde noch am, Geburtstage in dem Keller ver
borgen, wo ſie längere Zeit auſbewahrt wurde, um ſpäter
im HerzogErnſtWald vergraben zu werden. An den bei
den Mordtaten iſt auch die Mutter der beiden Schweſtern,
eine 60 Jahre alte Arbeiterehefrau, beteiligt, weshalb auch

dieſe verhaftet wurde. e nNordhauſen 19. Juni. Anſer Magiſtrat hat den
bevorſtehenden Verkauf der diesjährigen Kirſſchen
ern ke aus den ſtädtiſchen Anpflanzungen die Bedingung
geſtellt, daß die volle Kirſchenernte an die Stadtverwaltung
zu den von ihm feſtgeſetzten Preiſen abzugeben iſt. Die
Stadtverordneten genehmigten in geheimer Sitzung den
Ankauf von drei Hausgrundſtücken zum Preiſe von 90 000
Mark, 40 000 Mark und 70 000 Mark, von denen das en
zur ſpäteren Verbreiterung der nene abgeriſſen
Und das zweite zu einer zweiten Kinderbewahranſtalt und
-Krippe eingerichtet werden ſoll.

Schmalkalden, 19. Juni. Für den Kreis Herrſchaft
Schmalkalden iſt eine Verordnung erlaſſen worden, nach
welcher das Sammeln der Heidelbeeren im Kreiſe
nur den Bewohnern des Kreiſes für ihren eig
nen Verbrauch und zum Verkauf an Verbraucher innerhalb
des Kreiſes erlaubt iſt. Verboten iſt ſowohl der Verkauf
an Aufkäufer und Wiederverkäufer, ſowie an Verbraucher
außerhalb des Kreiſes als guch der Ankauf von Beeren
ſeitens ſolcher Perſonen. Den ausſchließlichen Aufkauf
und Wiederverkauf hat der Kreis. Der Verkaufspreis für
die Heidelbeeren der Ernte 1917 iſt vorläufig auf 25 Pfg.
das Pfund oder Liter feſtgeſetzt worden.

BVBrandenburg, 18. Juni. Der Landſturmmann Wil
helm Strulik aus Oberſchleſien hantierte mit ſeinem Ge
wehre. Anmittelbar vor dem Fenſter des Zimmers be
fand ſich eine Schar junger Mädchen, die mit dem Auf
ſchichten von Briketts auf dem Hofe beſchäftigt war. Stru
t legte che iſe auf dieſe Mädchen an, nahm

auf eine Gruppe Mädchen. e Kugel trafnächſt einen Gitterſtab des Fenſters, zerſplitterte dieſen

und traf dann die 20 Jahre alte Arbeiterin Martha Zeiß
ner, die, am Halſe getroffen, tot zu Boden ſtürzte Ein
zweites Mädchen, namens Erna Braun, 18 Jahre alt,
wurde durch denſelben Schuß an Kopf und Bruſt ſchwer
verletzt. Die 17 jährige Elſe Bringer erlitt leichtere Ver
letzungen an Kopf und an der Hand. Der Landſturmmann
würde ſofort in Haft genommen.

„Jch werde meine Großmutter hier erwarten. Jſt
mein Zimmer bereit

„Jawohl, Herr Leutnant erwiderte der nunmehr
orientierte Portier. „Befehlen Sie irgendeine Erfri-
ſchung? Das Diner beginnt erſt in einer Stunde.“

„HKann ich Bier bekommen
„Gewiß, ich werde das Mädchen rufen.

Kaum ſaß Leutnant Schroedter bei ſeinm Bier gleich
ſam auf der Lauer, als ſein Wunſch ſich ſchon erfüllte. Die
Tür des Salons öffnete ſich, und Betti ſtand auf der
Schwelle. Sie erſchien ihm jeßt noch ſchöner, und wieder
folgte er voller Entzücken der feingliedrigen und doch kräf
tig wirkenden Geſtalt des jungen Mädchens das die ganze
ren der Halle durchmaß, um ſich auf ihr Zimmer zu be

geben. S„Na, Brigitte, die de wäre in ſchönſter Ordnung.
Du hätteſt nur die Freude der alten Dame erleben müſſen.
Gleich heute nehmen wir das Mittageſſen zuſammen. Nun
ſollen ſie mir nur kommen, die Mitgiftjäger, vor der ener-giſchen Frau Schroedter werden ſie hl Halt machen.

„Mikgiftjäger Es weiß doch keiner von unſerem Ver
mögen.

„Alle! die ganze Bande!“ ſetzte Betti noch verſtär-
kend hinzu, denn ſie war in einer Stimmung, als ginge
es zu einem Kampf. „Komm, Kind, laß dir erzählen.
a vigitte folgte in wachſender Erregung ihren Worten
und rief zum Schluß. „Aber Galen wußte nichts davon.

„Er war völlig orientiert, dieſer Neffe von Onkels
Gnaden.

„Bettil“
„Ja, Kindchen, es iſt immer gut, wenn man genau Be

ſcheid weiß, wie es im Leben zugeht.“
Wir armen, reichen Mädchen

„Ja, wir müſſen ſehr auf der Hut ſein, darum habe ich
mir eben in Frau Schroedter einen erfahrenen Schutz ge
ſichert. Kind nimm die Dinge doch einfach und nicht ſo
kragiſch. Es iſt ein vechter Troſt für dich, daß Holzendorf
dich erwählte, als wir noch beſcheidene Schulzentöchter
waren. Jch wollte, ich wäre in deiner Lage.“
Brigitte ſah aber gar nicht glücklich aus doch die
Schweſter tat ſo, als bemerkte ſie es nicht. Es ſtand bei ihr
feſt, daß ſie alles tun würde, um ihren blonden Liebling
vor einer unglücklichen Ehe zu bewahren Nein. ſie wollten
und ſollten um ihrer ſelbſt willen geliebt werden, die

ſchönen Kinder aus dem Schulzenhof.
„Komm, Brigitte, wir dürfen unſere alte Dame nicht

warten laſſen. Sie iſt Großmutter, wie ſie mir geſagt hat,
du mußt dir alſo viel von ihrem Enkelchen n en laſſen

lich zu Dank

Gortſebung ſolat



erfreute und ſich wiederholt bei der

e

Pößneck, 19. Juni. Die im letzten Winter hervor
Mißſtände in der S der Jnduſtrie mit

rennſtoffen haben der Saalfelder Handelskammer Ver
anlaſſung rer dem früheren Plan der Errichtung einer
Sagaltalſperre bei Neidenberge im Kreiſe Ziegenrück
erneut näher zu treten. Die Kammer will ſich daher in
der nächſten Zeit mit dieſem großen Projekt e
mit den in Frage kommenden Kammern und der Jnduſtrie
in Verbindung ſetzen und den Plan, ſo weit es in ihren
Kräften ſteht, fördern helfen. Die Ausführung dieſes
großzügigen Unternehmens würde für die ganze Gegend

von großem Se rLeheſten (S. 19. Juni. Durch die zahlreichen
e ungen zum Heeresdienſte iſt der Mannſchaftsbe

and der licht und r uerwehr ſo zuſammengeſchmolzen, daß bei einem Brandfall der vorhandene
Beſtand an Leuten zur Bedienung der Geräte unzulänglich
iſt. Man hat deshalb hier alle weiblichen ledigen

er ſonen im Alter von 18 bis 30 Jahren zum Feuerwehrdienſt gufgeboten. Anſere weibliche Dieu r wehr
iſt jetzt gegen 100 Mann ſtark. Eine kürzlich abgehaltene
bung zeigte, daß die weiblichen Kräfte ſehr gut zu ver
wenden ſind und im Ernſtfall wacker mithelfen können.

Merſeburg und Umgegend.
19. Juni.

Im Kampfe fürs Vaterland geſtorben. An einer i
Felde zugezogenen Krankheit verſtarb in Mitau in Ruß-
and der Sattler Otto Quiſck von hier, Erſatzreſerviſt in

einem Infanterie Regiment. Ehre ſeinem Andenken
Auszeichnung. Dem Füſilier in einem Reſerve

Infanterie Regiment Ernſt Ner gear, Sohn des Arbeiters
G. Nerger hier, Roter Feldweg 5 wohnhaft, iſt in An
erkennung bewieſener Tapferkeit das Eiſerne Kreuz
2. h verliehen worden.

Das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit konnte dieſer
e das Ehepaar Fr. JFroſt, Lauchſtedter Straße 20
wohnhaft, begehen. Die Einſegnung des würdigen Paares
jand in der Wohnung durch Superintendent Prof. Bit
rn ſtatt, der auch das kaiſerliche Gnadengeſchenk und

ein Geſchenk der Gemeinde überreichte. Möge dem Ehe
pagr ein zufriedener Lebensabend beſchieden ſein!

Vermächtnis eines gefallenen Kriegers. Durch letzt
willige Verfügung vom 2. ehe 1914 hat der Jngenieur
Alfred Meiſter zu Merſeburg der Stadtgemeinde Merſe
burg zur freien Verteilung den Hinterbliebenen von Feld
zugsteilnehmern 3000 Mark und zur Verteilung an die
Kriegsinväliden 2000 Mark vermacht. Die Zahlüng ſollte
innerhalb von 4 Jahren, je nach dem Stande des Geſchäfts
erfolgen. Herr Alfred Meiſter iſt auf dem Felde der Ehre
efallen. ine Erben haben um Herbeiführung dieſes

des Vermächtniſſes gebeten, und, um auch noch weiter im
Sinne des Erblaſſers zu handeln und dem Vaterlande nütz
lich zu ſein, die Summe ſchon jetzt gezahlt und in Kriegs
gnlethe angelegt. Der Magiſtrat beantragt, die beiden
Vermächtniſſe annehmen zu wollen. Jngenieur Alfred
Meiſter war Mitinhaber der Eiſenhandlung C. F. Meiſter
hier. Er machte den e bei einem MatroſenArtille
rie Regiment mit. Den Heldentod erlitt M. Anfang des
n 1915 auf der Mole in Zeebrügg einem ſeind
ichen S den heitBelagerung von Ant

werpen und in den Kämpfen vor Nieuport und an der
Küſte als ein hervorragend tapferer Soldat gezeigt hatte,
iſt ſpäter nach hier überführt und auf dem Stadkfriedhof
beigeſetzt worden. Daher allezeit Ehre ſeinem Andenken.

In der nächſten Woche kommen zru Verteilung auf
den Kopf der Bevölkerung 150 Gramm Haferflocken
(Bezugsſchein Nr. 17) und für Haushalte bis zu 8 Köpfen
ein Hering, bis zu 7 Köpfen zwei Heringe und 8 und
S Köpfen drei Heringe (Bezugsſchein Nr. 18). Vergl.

nzeige.

Die Eierverſorgung unſerer Stadt wird in nächſter
Zeit eine geregeltere werden, ſo daß die langen Zwiſchen
e von über 8 Wochen, während der in dieſer eier
reichen Zeit nicht ein Ei verausgabt werden konnte, in
Zukunft vermieden werden. Die jetzt auf den Abſchnitt 40
der Lebensmittelhefte zur Verteilung kommenden Eier ſind
Fiſche Landeier. Dieſe werden in nächſter Zeit an alle
Jnhabey von Lebensmittelheften verausgabt. Außerdem

r che Lebensmittelſtelle 10000 Stück Aus
an deseier angekauft, die ebenfalls demnächſt zur Ver

gusgabung gelangen. Der Preis iſt allerdings ein ziem
lich hoher vorausſichtlich 34 Pfennige! Dieſer hohe
Preis erklärt ſich aus den hohen Unkoöſten der Einfuhr
aus dem Auslande. Dieſe Auslandseier werden auf die
den Verſorgungsberechtigten für die Zeit vom 15. März
1916 bis 14. März 1918 zuſtehenden 25 Eier nicht ange
rechnet werden.

Schülerhilfe in der Landwirtſchaft. Eine Reihe
kräftiger Schüler im Alter von 16-17 Jahren, die T.
in einem vierzehntägigen Kurſus durch die Landwirtſchafts
kammer der Provinz Sachſen mit landwirtſchaftlichen Ar
beiten und Maſchinen bekannt gemacht ſind, leiſten einzeln
oder in Gruppen unter Aufſicht eines Lehrers Hilfe in der
Landwirtſchaft Bei Zuſchriften und Nachfragen wird um
Angabe der Zahl der gewünſchten Kräfte, der Art der Ar
beiten gebeten, damit die Auswahl danach Leen en werden
kann, und um Angabe der Zeit. Die Jungen können ſich
Decken ſelbſt mitbringen. Sie erhalten außer Verpflegung
und Unterkunft nichts oder ein kleines Taſchengeld. An
m u an Dr. Apel, Halle a. S., Wielandſtraße 9,
zu richten.Zur Beachtung für die Zuckerverkaufsſtellen. Am die
beim Auswiegen des Zuckers ſeitens der Zuckerverkaufs
telle des Kreiſes entſtehenden Verluſte zu decken, beſtimmt
er Kgl. Landrat, daß ab jetzt für jeden Orxiginal-Sack

(S2 Ztr.) Zucker von den Zuckerverkaufsſtellen an die
Warenvertetlungsſtellen des Kreiſes nur 130 Zucker
marken, n die Zuckermenge auf eine Marke auf
ln ſtgeſetzt iſt, abzuliefern ſind.

Plus 34 Grad im Schatten. Die ondauernd heitere
Witterungsperiode, in der wir uns nun ſchon ſeit dem
5. d. Mts. befinden, hat infolge der ungehinderten Sonnen
ſtrahlung naturgemäß eine ſtetig fortſchreitende Erwär
mung gebracht, ſo daß ſich Temperaturmaxima einſtellen
konnken, die zu den höchſten bis jetzt beobachteten zählen
So erreichte das Thermometer in den geſtrigen Nach
mittagsſtunden einen Stand von 34 Grad im Schatten
Bei ſolchen Tropentagen, wie die Wiſſenſchaft die Wärme
tage bezeichnet an denen die Tempergtur über 30 Gradſteigt, i es ſchwierig, den normalen Pulsſchlag des all
täglichen Verkehrs aufrecht zu erhalten. Unter der Tro

im Schatten, bei der Ar

eſchluſſes der e Körperſchaften über Annahme

penhitze beiden Menſch und Tier und, wenn ſie anhält und
kein Regen kommt, die r Pflanzenwelt. Man ſchwitzt

Schwerarbeiter empfindet ebenſo wie der
gangeſtrengte Menſch die hohen Wärmegrade als eine Laſt.
Da wir die Zeit auch in dieſem Jahre wiederum um eine
Stunde vorgerückt haben, ſo taucht
ſpäterer Abendſtunde als ſonſt am Himmel unter und der
e Schatten der Nacht wird uns erſt ſpät zum Ge
nuſſe.
alle, die nicht ſo glücklich ſind, ein Gärtchen oder d ein
freies Fleckchen Erde ihr eigen nennen zu dürfen, des
Hauſes und der Wohnung Enge und Wärme aufzuſuchen.
„Willkommen, o ſeliger Abend!“ ruft der Gaſt im Wirt
ſchaftsgartem aus, wenn er, ermattet von der Arbeit kom
mend, ſich erholen und ſtärken will; und wenn die Er
e eingetreten iſt und man erfreut die köſtliche Nacht
uft akmet, rufen Wirt und Kellner „Feiergbend!“ Das

die Bundesratsbeſtimmung, dieſer müſſen wir uns fügen.
Dies alles e ertragen. Weit ſchwerer und bedenklicher
ſind die heißen Tage und die Gluthitze für unſere Felder
und Wieſen. So not die befruchtende Wärme dem Wachs
tum tut, ſo gefährlich kann ſie werden, wenn ſie länger
als nötig anhält, wenn Notreife eintritt oder wenn die
Strahlen des Sonnenballes, indem ſie es allzugut meinen,
verſengend wirken. Noch iſt es nicht zu ſpät, aber Regen
tut dringend not und von Tag zu Tag hofft der Landmann,daß der Himmel ſeine Schleußen öffne, um den Feldern

ſeinen Segen zu geben. Möchte dieſe Hoffnung recht bald
Erfüllung finden!

Drei Bekanntmachungen des ſtellvertretenden Kom
mandierenden Generals befinden ſich im Anzeigenteil der
vorliegenden Nummer. Die eine wendet ſich gegen den
Sſchheichhandel mit Lebensmitteln auf dem
Lande gegen den durch die Polizeibehörden des Korps
bezirks mit ganz beſonderer Schärfe vorgegangen werden
ſoll. Die zweite fordert zur Beibringung von Angaben
über die tatſächlichen und möglichen Leiſtungen der
Waſſer ſtraßen auf, um einen Überblick für ihre wei
tere Ausnützung für den Güterverkehr zu gewinnen. Die
dritte endlich iſt eine Verordnung über die Verpflichtung
ur Anmeldung von Jlugblättern, Bro-ſHaren, Geſchäftsbe richten uſw. vor ihrer Ver

öffentlichung eVerhütung von Felddiebſtählen. Von allen Seiten
laufen ſeitens der Kriegswirtſchaſtsämter bei dem Kriegs

amt Klagen über die Zunghme der Felddiebſtähle ein. Es
iſt anzunehmen, daß mit dem Voranſchreiten der Vege
tation, vor allem während der Ernte, die Felddiebſtähle
einen Umfang annehmen werden der eine ernſte Gefahr
für die Allgemeinheit bilden wird. Das Kriegsamt hat
daher bei den in Betracht kommenden Stellen Schritte
gehan, um die Landwirtſchaft gegen die Felddiebſtähle in
der Weiſe zu unterſtützen, daß ihr auf Anfordermn der
Kriegswirtſchaftsſtellen als Hilfsfeldhüter geeignete Leute
zur Verfügung geſtellt werden.

Turneriſche und ſportliche Wettkämpfe in Merſe
burg. Wie im vergangenen, ſo werden auch in dieſem
Jahre, und war am 2. September durch den Verein zur
Förderung der Jugendpflege Wettkämpfe der Jugend von
Merſeburg veranſtaltet werden. Die Leitung und Duxch
führung liegt in den Händen der Turn und Sportvereine.
Betei kann ſich daran jede au
bis zum 31. Aug s 12. Lebensjahr vollendet und das
20. nicht überſchritten hat. Meldungen ſind bis zum
15. Auguſt an Turnlehrer Frohne, Annenſtraße 22,
einzureichen und haben Namen, Wohnung, Geburtstag
und Jahr zu enthalten. Vereinsmitglieder tun es durch
den Vereinsvorſitzenden, Schulen durch den Schulleiter.
Es werden demnächſt die betreffenden Stellen noch ge
nauere Nachrichten erhalten. Es wird ein Fünfkampf,
beſtehend aus 100-MeterLaguf, Speerwerfen, Stabweit
ſprung, Dreiſprung und Ballwerfen, ausgekämpft. Ferner
kommen Mannſchaftskämpfe zum Austrag, und zwar Eil
botenlauf, Fußball, Fauſtball, Jägerball als Parteiſpiel,
Steinſtoßen ebenfalls als Parteiſpiel. Die Preisver
teilung findet am Abend ſtatt, der zu einem Kriegsfugend
und Familienabend ausgeſtaltet wird.Die Benutzung der Fernbahn Halle Merſeburg ge
ſtaltet ſich ſeit Ende der vergangenen Woche faſt andauernd
zu einer wahren Un r a für die zahlreichen
Paſſagiere aus Merſeburg und Halle. Über die langen
unangenehmen Verſpätungen am Sonnabend und Sonn

tag haben wir geſtern berichtet. Die neue Woche begann
am Montag wieder mit erheblichen Verfpätun-
gem und zwei Unglücks fällen innerhalb drei
Stunden en blieb der Merſeburg nachmittags
25 Uhr verlaſſende Zug einige Male mehrere Minuten
auf freier Strecke ſtecken. Längere Zeit dauerte der un
freiwillige Aufenthalt an der Weiche zwiſchen Schköpau
und Ammendorf. Da der entgegengeſetzte Zug nicht er
ſchien, wurde die Durchfuhr verſucht. Nach einigem Hin
und Zurück gelangke man glücklich bis vor Ammendorf
Und hier konnte man ſich von der Urſache überzeugen. Es
war ein Motorwagen der Fernbahn mit zwei hoch
beladenen Hemwagen zuſammengeſtoßen,
wobei ſich die letzteren als widerſtandsfähiger wie die
ſtarken Straßenbahn Motorwagen erwieſen, denn die
Plattform des Motorwagens war bei dem Zuſammen
ſtoß der vbendrein dicht neben dem Geleiſe erfolgte, voll
ſtändig zertrümmert worden. So erreichte man
Halle mit ca. 25 Minuten Verſpätung. Eine
gleiche Unglücksfahrt war diejenige 51 Uhr vom
Riebckplatz im Halle aus. Bis kurz vor das Depok in
Ammendorf ging es leidlich. Aber ausgerechnet direkt vor
dem Depot ſtreikte der Motorwagen gän z lich.
Die Heranholung eines Grſatzwagens erſorderte, obwohl
dicht beim Depot, merkwürdigerweiſe über 20 Minuten,
ein Aufenthalt, der den in den Wagen ſchwitzenden Paſſa
gieren nicht ganz mit Unrecht heftige Kritikworte en lockte
und viele veranlaßte, dem Straßenbahnwagen den Rücken
zu kehren und ſchleunigſt Anſchluß an den Staatsbahnzug
auf Bahnhof Ammendorf zu ſuchen. Sie hatten ihn auch
erreicht und kamen 10 Minuten früher wie die verunglück-
ten Skraßenbahnwagen in Merſeburg an. Unterwegs gab
es bei dieſer am Hinderniſſen reichen Straßenbahnfahrt
nämlich nochmals einen Zwiſchenfall. Jn der Nähe
des „Raben“ in Schkopau flog durch die Scheibe des
vollbeſetzten Anhängers plötzlich ein kleines Geſchoß
oder ein Stein. Das Einſchlagloch der zertrümmerten
Scheibe läßt eher die Annahme zu, daß eine Piſholen-
kugel die Scheibe des in voller Fahrt befindlichen
Wagens durchſauſt und die an der Fenſterſeite ſitzenden
Paſſfagiere in re wud Schrecken verſetzt hat.
Der die Aufregung verurſachende Gegenſtand konnte ſelbſt
nicht gefunden werden. Nach alledem leuchtet ein, daß

it und beim Nichtstun und der
eruflich geiſtig

nie ſtatt.
die Sonne erſt in

Aber nicht allzulange, denn um 11 Ahr gilt es für

Mannſchaft und zeigte in

der unſichere Verkehr auf der Fernbahn in den letzten
Tagen zu einer Kalamität geworden iſt, die drin
gend der Abhilfe bedarf.Wehrturnen. Am Sonntag nachmittag fanden die
Endkämpfe im Wehrturnen für die hieſige Jugendkompag

Als militäriſcher Leiter war Gymnaſialdirektor
Schmidt, Hauptmann d. L. aus Halle vom Stellvertreten
den Generalkommando beauftragt Gleichzeitig ſollten die
Jugendkompagnien aus Schafſtädt und rankleben ihre
Wettkämpfe hier mit ausfechten, die aber We Mangels
an Übungszeit ihre Teilnahme kurz zuvor a ſagten. So
mit hat aus dem Kreiſe e nur die hieſige Kom
en am diesjährigen rtürnen beteiligt. Ob ſie
einen Preis, die vom Königl. Preußiſchen Kriegsminiſte
rium geſtiftete Denkmünze, errungen hat, kann erſt ſpäter
entſchieden werden, nachdem im geſamten Korpsbereich die
Kämpfe ausgetragen ſind. Die e re im Fünf
kampf iſt vom Jungmann Walther mit 74 unkten er
reicht worden. Im Entfernungsſchätzen, das als Einzel
übung gilt, war das Ergebnis C e ſo daß mehrere
mit der zu erreichenden Höchſtpunktzahl 15 Punkte auſ

warten eVom ſtädtiſchen Krankenhauſe. Durch die ſtändig
ſteigende Belegungszahl des Krankenhauſes, welche jetzthen 170 und 180 Perſonen liegt, war die Beſchaffung
eines weiteren Kochkeſſels notwendig geworden Uber
dieſe Verhandlungen ſind Aktenvorgänge nicht vorhanden.
Auch über die Beſtellung ſelbſt finden ſich Vorgänge nicht,
ſondern die Beſtellung iſt ſeinerzeit durch den Dezernenten
telephoniſch übermittell worden. Ein formgerechter Be
ruß der Krankenhausdeputation und des Magiſtrats
über die Beſchaffung und die Deckung der Koſten liegt
nicht vor, wohl aber iſt in der Krankenhausdeput ation
über die Anſchaffung geſprochen und ſie als notwendig er
kannt worden. Daß die Beſchaffung bei der jetzigen Be
legung unbedingt notwendig iſt, darüber kann ein Zweifel
nicht beſtehen. Krankenhausdeputation und Magiſtrat
habem daher jetzt nachträglich formell die Beſchaffung ge
nehmigt. Es wird beantragt, datz die Stadtverordareten-
verſammlung gleichfalls ihre nachträgliche Genehmigung
zu dieſer Anſchaffung ausſpricht. Da eſondere Mittel
nicht zur Verſügung ſtehen, wird beantragt, die notwen

digen Mittel 1565 Mk. in derſelben Weiſe, wie es
bei der Beſchaffung früherer re el geſchehen iſt, als

einmalige Ausgabe in den Krankenhaushaushalt einzu
ſetzen.

Bubenhände haben in vergangener Woche in der
Nacht zum Freitag und Sonnabend eine Anzahl Kirſch
bäume der Gemeinde Aßendorf ſchwer er Arm
dicke Aſte ſind abgebrochen und auf den Fahrweg geworfen
worden. Die Täter hatten es nicht auf den Kirſchanhang
abgeſehen, da die Früchte noch nicht reif waren. Es war
lediglich mutwillige Zerſtörungsſucht, die Bäume ſo zuzu
richten. Die Gemeinde ſetzt auf die Ermittelung der Täker
eine Belohnung von 10 Mark aus. e eDie überhandnahme der Treibriemendiebſtähle
macht Maßnahmen erforderlich, die es ermöglichen, den
Urſprung von Treibriemen jederzeit feſtſtellen zu können.
Den Beſitzern von Ledertreibriemen wird deshalb emp-
fohlen, die Treibriemen durch einen von Meter zu Meker

hier un en Meerle konnte Preußen
verdient mit 3 gewinn

Halbzeit viele gute An
griffe, doch war Preußens Hin ermannſchaft ſehr gut und
hielt alles Während der Sturm „Preußens“ in der erſten

35. Minute das I. Tor ſchoß, konnte Eintracht einige Mi

ſpielte „Preußen“ nach Umſtellen der Mannſchaft über
legen, aber von den vielen Schüſſen fanden nur noch 2 den
Weg ins Netz. Trotz vieler Einberufungen konnte ſich
die 2. „V, B. Mannſchaft nach harten Kämpfen mit
„Preußen Schkeuditz die Spitze in der III Klaſſe ſichern
und ſtand am Sonntag in Ammendorf dieſer Mannſchaft
nochmals im Entſcheidungsſpiel gegenüber. Die ſehr gut
zuſammenſpielende „Preußen“ Mannſchaft unterlag der
techniſch weit beſſeren „V. f. B. Mannſchaft mit 3.0.
(Halbzeit.e) Der gute „Preußen“-Torwächter und eine
e Verteidigung verhinderten eine größere
Niederlage Mit dieſem Siege hat der „V. f. B. nunmehr während ſeines jährigen Beſtehens insgeſamt vier
Meiſter ſchaften im Sgale-Gau errungenEingeſandt. Jn Nr. 138 des „Correſpondenten“ er
laubt ſich der Einſender M. M., den Hausbeſittzerſtand
der Erhebung von Wuchar mieten zu beſchuldigen.
Lange Auseinanderſetzungen haben keinen Zweck aber
ein gerichtliches Einſchreiken iſt jetzt am Plaße, unn ſolchen
ausſallenden Leuten zu beweiſen was eine unbegrün-
dete, öffentliche Beleidigung für Folgen hat.
Hat der Einſender ſoviel Ehrgefühl, ſeinen Namen zu
nennen Sollte er das unterlaſſen, ſo iſt er genügend
für die Allgemeinheit gekennzeichnet.

Jm Namen der Mitglieder
Der Vorſtand des Haus und Grundbeſitzer- Vereins

Merſeburg (E. V.).

Beſchlagnahme und Enteignung.

Bekanntlich werden zurzeit die verſchiedenſten Haus
haltungsgegenſtände Hausmetalle, Deckel aus Zinn,

Aluminiumgegenſtände zur Herſtellung von Kriegsbe
darf beſchlagnahmt und demnächſt enteignet. Die Be
ſchlagnahme und Enteignung erſtreckt ſich neuerdings auch
auf Glocken aus Bronze, Proſpeklpferfen aus Zinn und
viele andere Sachen. Alle Betroffenen, d. h. alle Beſitzer
von für Heereszwecke wenn auch erſt nach entſprechender
Verarbeikung verwendbaren Gegenſtänden, tun güt da
ran, die einſchlägigen Verordnungen ſorgfältig zu leſen
gang beſonders gilt dies für ſolche Perſonen, die der An
ſicht ſein ſollten, der allgemein feſtgeſetzte Ubernahmepreis
ſei gerade für die ihnen enteigneten Gegenſtände zu niedrig
und die den Verſuch machen wollen durch Anrufung des
Reichsſchiedsgerichts für Kriegswirtſchaft eine Erhöhung
des UÜbernahmepreiſes zu erreichen.

Bis jetzt herrſcht jedoch offenbar auf dieſem Gebiete
noch eine große Unkenntnis Jn zahlreichen Fällen
zeigt ſich, daß die Antragſteller entweder die Verordnung
nur flüchtig geleſen oder aber nicht verſtanden haben. Jns
beſondere ſcheint Unklarheit über die Begriffe Beſchlag
wahme“ und „Enteignung“ zu herrſchen. Dieſe Un
klarheit kann den Antragſtellern Schaden bringen liefern

i eſchieht ihreſie z. B. wie es überaus häufig g Sachen
an die Metallſammelſtellen ſchon dann ab, ſobald ſie in

aufgeſetzten Druck oder Prägeſtempel, die die Firma des
Eigentümers enthält, kenntlich u

brachte eine gute

Halbzeit ſich nicht recht zuſammenfand und erſt in der

nuten ſpäter das Spiel auf 1 1 ſtellen. Nach der Pauſe
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der Zeitu leſen haben, daß dieſelagrahnt e ſo müſſen ſie damit ves
ntrag auf Feſtſetzung des Ubernahmepreiſes

Reichsſchiedsgericht von vornherein zurückgewieſen wird,
da dieſes erſt dann e wenn die Gegenſtände
„enteignet“ worden ſind. Die „Beſchlagnahme“ entzieht
den Eigentümern nur das Verfügungsrecht über ihr Eigen-
tum; erſt die „Enteignung“ überkrägt dieſes Eigentkum auf

den Reichsmilitärfiskus. eDie Enteign un g kann auf zweierlei Art erfolgem:
entweder durch eine beſondere an jeden einzelnen Beſitzer
von der Kommunalbehörde gerichtete „Enteignungsanord
nung“; oder aber durch eine von dieſer Behörde zu er
laſſende „öffentliche Bekanntmachung“. In der Enteignungsanordnung“ bezw. in der S Bekannt
machung die keinesfalls mit der Bekannkmachung,
durch welche die Beſchlagnahme angeordnet worden iſt, zu
verwechſeln iſt wird für jeden Beſitzer der Zeitpunkt
feſtgeſtellt, an dem er die in Betracht kommenden Gegen
ſtände abzuliefern hat. Natürlich wird die n e

ch früher erfolgen können dann gilt

en, daß ihr
es durch das

an vielen Orten au n iſie aber als „fr e wällige“, und die Folge iſt, daß ſich
der Ablieſerer mit dem allgemein gebotenen Über
nahmepreiſe zu begnügen hat.

Will aber jemand das Reichsſchiedsgericht für Kriegs
wirtſchaft anxufen, ſo iſt es en Der daß er ſeinem Ge
ſuche gleich die ihm zugegangene Enkeignungsanordnung
oder aber ein Exemplar der öffentlichen Enteignungsbe
kanntmachung beifügt. Ferner iſt die Beifügung der
Quittung der Metallſammelſtelle erforderlich, auf deren
Ausſtellung jeder, der Reichsſchiedsgericht anrufen
will, beſtehen muß. Gänzüich über flüſſig iſt hingegen die
Beifügung von Muſtern. Sind Muſter notwendig, ſo
werden ſie von dem Reichsſchiedsgericht für Kriegswirt

ſchaft unmittelbar eingezogen

Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender für Mittwoch den 20. Juni.

Für Haushaltungen
Anmeldung. Butter Abgabe der Kreisfettmarken in

den Butterverteilungsſtellen bis ſpäteſtens abends 8 Uhr.
Ausgabe. Fleiſch und Fleiſchwaren: Abholungdes Fleiſches auf die Kreisſleiſchzuſatzkarte bis Mittwoch

abend 8 Uhr.
Grützwurſt: Jm Laden Burgſtraße 16 für die

Nr. 1401 bis 2000 und im Laden An der Geiſel 2 für
die ne bis 2600. Verkaufszeit von 4 bis 728 Uhr
nachmittag

o ßfleiſch. Bei Hoffmann (Obere Breiteſtraße)
von nachmittags 2 bis 4 Uhr für die Nr. 1301 bis 1600.

S Aus dem Kreiſe, 19. Juni. Wenn auch die Erfah
rungen, die wir Landleute mit den unſerer Pflege anver
trauten Stadtkin dern gemacht haben, im allgemeinen
günſtig ſind, die Kinder ſich artig, beſcheiden in ihren An
ſprüchen und gehorſam zeigen, auch gern nach Maß ihrer

räfte ſich an unſeren Arbeiten beteiligen, ſo fehlt es doch
leider auch nicht an Beiſpielen des Gegenteils, und manche
Klagen kommen den mit der Leitung der Sache betrauten
Perſonen zu Gehör. Eine Anzahl von Kindern hat des

wegen ſchon unfreiwillig den Rückweg in die Heimat an

tet eines heanſpruchtes Es gab auch ver
wöhnte Leckermäuler, denen die gute, aber einfache und
derbe Koſt nicht geftel. Jn die Schule will manches Kind
nicht gehen. Es ſei zur Erholung da, und nicht zur Arbeit.
Solche zu verrichten iſt es nicht geneigt. Auch an ſittlichen
Fehlern anderer Art fehlt es nicht. So laſſen die Reden
manchmal Wahrheitsliebe vermiſſen, und ſogar die Ehr
lichket iſt nicht immer zweifelsohne. Mehrfach wurden
Diebſtähle entdeckt, an Geld wie an Gegenſtänden. So
wurden bei einem Kinde eine ganze Anzahl ihm nicht ge
hörtger Taſchentücher gefunden. Trotzdem ſeiner Zeit ver
ſicher wurde, es ſollten nur geſunde, ſaubere und ſittlich
einwandsfreie Kinder geſchickt werden, gab es ſolche, die
mit unangenehmen körperlichen Schwächen oder dasſelbe
Ergebnis hervorbringenden Erziehungsfehlern behaftet
waren. Ob der Fall, daß ein Kind voller Ungeziefer ſaß,
vereinzelt iſt, wiſſen wir nicht. Daß Kinder naſchhaft ſind
und ihre paar ihnen mitgegebenen Groſchen verſchwenden,
kommt auch vor. Das alles aber ſind, wie wir glauben
behaupten zu dürfen, doch nur Einzelfälle. Aber das be
dauüerliche iſt, daß ſie leicht verallgemeinert werden, daß

eute; die ſich geweigert haben an dieſem völkiſchen Liebes
werk ſich zu beteiligen, in ihnen nachträglich eine Recht
ertigung ihrer We r finden, und vor allem, daß dée
eſorgnis, das nächſte Mal, ſchlecht anzukommen, viele,

die jeßt gern bereit geweſen ſind, im Wiederholungsfalle
abſchrecken wird. Daß die Kinder nicht immer bedürftigen
Familien entſtammen, erregt zwar Befremden, doch iſt
dies unberechtigt. Das Ganze ſoll ja keine Armenunter
ſtüfzung ſein, ſondern ſoll die Stadtjugend vor körperlicher
Schädigung durch die in der Stadt viel größere Gefahr
der et e ſchützen
können dort ihre Kinder nicht mehr ſo ausreichend er
nähren, wie das auf dem Lande zum Glück noch möglich
iſt. Die Wohltat wird alſo weniger der einzelnen Familie, als dem ganzen Volke erwieſen. Wir hoffen galſo, daß

ſich niemand durch eigene oder e e Erfahrungen von
der Wiederholung abſchrecken laſſen wird. Man bedenke:
Kinder ſind Kinder, müſſen noch erzogen werden, und
haben ebenſo Fehler an ſich, wie unſere eignen Kinder.

S Schkopau, 19. Juni. Die Obſtanlagen des Rit er
s in Collenbey und Schkopau hatten bisher bei der
erpachtung rund 10 000 Mark ergeben. Das war ſchon

eine hübſche Summe. Dieſes Jahr iſt nun die Pachtſumme
guf 66 000 Mark hochgekrieben worden. Die Firma
Moſt in Halle hat für dieſen Preis den Zuſchlag erlangt.
Auf e Obſt iſt unter dieſen Amſtänden wohl nicht
u rechnen.

S Aus dem Saalkreiſe, 19. Juni. Die Obſt Klein
handelspreiſe für den Saalkreis n vom Kreis
ausſchuß jetzt feſtgeſetzt worden. Der Kleinhandelshöchſt
preis beträgt demnach in Saalkreis pro Pfund für Erd
beeren I 85 Pfg. für Erdbeeren II 45 Pfg., für Johannis
beeren 45 Pfg. für Stachelbeeren 45 Pfg., für Himbeeren
75 Pfg. für Sauerkirſchen 35 Pfg. für Kirſchen (weiße
ſüße) bis 25. Juni 55 Pfg. desgleichen nach dem 25. Juni
40 Pfg., für Schattenmorellen 55 Pfg. für Glaskirſchen
65 Pfg. Als Kleinhandel gilt der Verkehr mit weniger
als einem Zentner. Überſchreitungen der Höchſtpreiſe wer
den mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark oder mit Gefängnis
bis zu ſechs Wochen beſtraft. Die Kreisfettſte l le
teilt mit Jn der Woche vom 17. bis 23. Juni kommen im

Saalkreis auf die tVerteilung 50 Gramm Butter und Margarine für einen

e „bee

eten müſſen. Es iſt vorgekommen, daß man ſich geweigert e h

e e e e er enn Hheſſel

Selbſt wohlhabende Eltern

Fettmarke Nr. 10 an Speiſefetten zur

Verſorgungsber igten, 125 Gramm Butter und Marga
g.

rine für einen werten 75 Gramm Butter und
Margarine für einen Rüſtungsarbeiter. Die Verteilung
wird wegen ſpäten Eingang der Butter ſich in einzelnen
Bezirken erſt im Laufe der Woche ermöglichen laſſen.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes macht bekannt. „Mit
Rückſicht darauf, daß in den letzten Wochen die auf die
Reichsfleiſchkarte zu beziehenden 250 Gramm Fleiſch von
der Bevölkerung vielfach nicht verbraucht worden ſind, wird
im Jntereſſe der erwünſchten Schonung der Kuhbeſtände
die auf Reichsfleiſchkarte zu beziehende Menge
Fleiſch vom Beginn nächſter Woche ab guſf 150 Gramm
herabgeſetzt. Auf die Kommunalfleiſchkarte werden
nach wie vor 250 Gramm gewährt.“

Wetterwarte.
Wetterb, v. 18. 6., abends Nummehr entfernt ſich lang

ſam das Schönwettergebiet, unter deſſen Einfluß auch heute
noch das heiße, meiſt heitere und trockene Wetter in
Deutſchland fortdauert, nur teilweiſe fanden ſchon, im
Weſten ſchon geſtern, Gewitter ſtatt. Mit der Annäherung
eines ausgedehnten Schlechtwettergebiets ſind nun ver
er Gewitterregen, ſpäter iſt auch Abkühlung zu er

arten
V. W. am 20. 6.: Nach weitem Gewitterregen wolkig

und Abkühlung. 21. 6.: Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe
heiter, kühler, ſtrichweiſe aber Regen.

Regen in Ausſicht.
Eine tröſtliche Kunde kommt aus dem Berliner Wetter

bureau: Wir dürfen hoffen, in den nächſten e Regen
zu bekommen. Ob nach der langen Hitzeperiode auf eine
ebenſo oder annähernd ſo lange Regenperiode zu rechnen
iſt, darüber kann natürlich nichts geſagt werden jedenfalls
dürften die nächſten Tage ſchon ſtärkere Bewölkung brin
gen und dann den erſehnten Regen Am 27. Juni haben
wir einen kritiſchen Tag“, nämlich den Siebenſchläfer, der
nach dem alten Spruch eine Regenperiode von ſieben
Wochen bringen ſoll, wenn es an ihm regnet. Aber die
Wiſſenſchaft will von dem Volksglauben durchaus nichts
wiſſen. Jm ganzen Rheingebiet, in Schleſien und auch
vielfach in Oſtpreußen waren in allen den Wochen ziem
lich ausgiebige Niederſchäge, im Rheingebiet faſt überreich
liche, alſo nur unſere Provinz und die Provinz Branden
burg hatte vornehmlich unter der Hitze und Trockenheit
zu leiden. Doch damit hats nun erfreulicherweiſe auch
ein Ende, und die paar Tage bis zum erſten Regen werden
wir ſchließlich auch noch aushalten

Aus Feldpoſtbriefen.
Die beſten Grüße auf der Fahrt nach Eilenburg ſenden

allen Merſeburgern Adolf Emſel, Kurt Bieli
Otto Großmann. Auf Wiederſehen

Herzliche Grüße auf der Fahrt nach Eilenburg ſenden
allen Freunden und Bekannten die Musketiere Oswald
Kunth Otto Ngumenn, Walter Seecher,
Qtio Janſon William Teubner AlfredSchmidt, Wilhelm Fraundorf, Otto Bielig.Die beſten Grüße auf der Fahrt nach Halberſtadt. Jnf.
Reg. Nr. 27, ſenden allen Bekannten die Merſeburger

Walter Sir m e e
barth, K. Haaſe, Rich. Müchgelis, M. Lang-
hein Otto Harporb, Kurt Könnſcke, PaulHeinrich Bill e nur h.
Auf der Fahrt in die Garniſon nach Eilenburg ſenden
ihrer lieben Vaterſtadt Merſeburg die beſten Grüße die
Musketiere Kurt Wolf, Otto Schenk, Alfred Trabert,
Rudolf Fichert, Otto Steinicke, Willy Ebert, Rudolf Di
bowsky, Max Burckhardt, Kurt Keitel, Paul Nimrich,
Alfred Michling, G. Hengſt, Erich Helbing.

Vermiſchtes.
Verſchüttet. Beim Spielen in einer in der Koch

ſtraße zu Harburg liegenden Grube wurden am 15. d.
Ms. die beiden neun und zehnjährigen Schulknaben
Armgard und Renck aus der Kochſtraße verſchüttet. Trotz
ſoforkiger Hilfe durch die Feuerwehr konnten die beiden
Knaben nur als Leichen geborgen werden.

UBootsFallen.
Jn. den amtlichen Berichten über die Ereigniſſe des

UBoots Krieges kehrt ſehr häufig der Ausdruck UBoots
Falle wieder und mancher Leſer wird gefragt haben,
ob darunter eine wirkliche Falle zu verſtehen iſt, aus wel
cher ein hineingeratenes UABoot nicht wieder heraus kann.
Haben doch engliſche Blätter oft genug geſchildert, wie
flinke Wachfahrzeuge, wenn in irgendeinem Teil der
Küſtengewäſſer ein deutſches ABoot gemeldet iſt, herbei
eilen und es von allen Seiten mit einem Syſtem von unter
ſeeiſchen Drahtnetzen umgeben, in welche das UBoot ſich
verfängt und worin man es ſo lange zappeln läßt, bis alles
Leben in ihm erloſchen iſt. Dieſe Art des UBootFanges
macht o ja auf dem r recht ſchön, man darf aber be
zweifeln, ob damit in Wirklichkeit irgendwie bemerkens
werte Erfolge erzielt worden ſind. Jn Anlage und Aus
führung nicht weniger heimtückiſch aber wirkſamer war der
Plan, Handelsſchiffe mit einer verdeckt aufgeſtellten, ſtarken
Armierung zu verſehen und ſie womöglich mit neutralen
Abzeichen und unter neutraler Flagge, die Beſatzung in
Zivilkleidung, durch Seegebiete fahren zu laſſen, wo deut
ſche A-Boote zu erwarten waren. Für dieſe, dem äußeren
Anſchein nach harmloſen und friedlichen Handelsſchiffe, die
in Wirklichkeit Kriegsſchiffe ſind, hat unſer Admiralſtab
den Ausdruck UBoots Falle gewählt. Deren Erfolgs
möglichkeiten waren naturgemäß am größten, ſolange unſere
UBoote gezwungen waren, den ABootsKrieg nach den
Beſtimmungen für den Kreuzerkrieg zu führen und jedes
verdächtige Fahrzeug zunächſt anzuhalten und zu unterſuchen, zu welchem Zweck ein Aufkauchen uneeiäitch war.

Aber auch nach Einſetzen des uneingeſchränkten ABoots
Krieges ſpielen UBoots-Fallen noch eine Rolle, die um
ſo ausſichtsvoller ſein wird, je täuſchender die zur Anwen
dung gekommene Verkleidung iſt. Schiffe der verſchieden
ſten Art werden als Fallen, richtigen wäre vielleicht zu
ſagen als Köder benutt, um die ABoote anzulocken, nicht
nur gewöhnliche Fracht- und Fiſchdampfer, ſondern auch
Spezialtypen, wie Tankdampfer, ja ſogar Segelſchiffe.
Nähert ſich da z. B. ein UBoot einem träge dahin
ſchleichenden, gang unſchuldig ausſehenden Segelſchoner,
für den ein Torpedo zu ſchade wäre und der daher dur
Artilleriefener oder Sprengbomben verſenkt werden ſoll,
ſo ändert ſich das Bild plößzlich, ſobald das UBoot auf
taucht. Aus zahlreichen Geſchützen mit einem Regen von

Granaten überſe üttet, m es froh fein, wenn es
unerwarteten Angriff noch durch ſchnelles T n ent
ziehen kann. Ein anderes Beiſpiel für die hinkerliſtige
Werieer J der ABootsFallen iſt der von einem U-Bo
erichtete erſuch des Feindes, durch Ausſetzen der Boo

den Eindruck zu erwecken, als ob die Beſahung das i
verlaſſen wolle, und dann von den Booten aus das UBo
mit Waſſerbomben anzugreifen

Die berüchtigte „Baralong“ war nichts anderes
eine UBootsFalle, und auch „U 41“, Kommandant Ka
pitänleutnant Hanſen, iſt am 24. September 1918 dos
en einer unter amerikaniſcher Fla fahrenden eng
liſchen UABoots Falle geworden. ZJahlreich ſind r
ſeits die Fälle, in denen ſich unſere ABoote der Falle
mit Erfolg, oft nach langem und hartnäckigom Feuergeſechs
erwehrt haben.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Berlin, 19. Juni. (Großes Hauptquartder.)
Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
An der Flandern und Arrasfront iſt die Lago unver

ändert. Jn wechſelnder Stärke dauert der nf

an; geſtern war er beſonders zwiſchem Boesinghe und
linghien lebhaft. Oſtlich von Monchy warfen unſere
Sturmtrupps die Engländer aus einigen Gräben, dis ver
den Kämpfen am 14. Juni noch in Feindeshand gebllebes
waren.

Front des Deutſchen Kranprin zen
Von neuem verſuchten die Franzoſen bei Einbruch der

Dunkelheit die ihnen r entriſſenen Gräben nordweſt
lich des Gehöfts Hurtebiſe zurückzugewinnen; der zwoi
malige Anlauf wurde zurückgeſchlagen.

Jn der Champagne drang der Feind geſtern morgen
nach ſtarkem er in einen vorſpringenden Teil unſerer
Stellung ſüdweſtlich des Hochberges, Ein abends unter
nommener Vorſtoß zur Erweiterung ſeines Beſitzes ſchlug
verluſtreich fehl.

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg

Nichts Neues.

Sſtlichen Kriegsſchauplatz
Mazedoniſchen Front

ſind größere Kampfhandlungen nicht gemeldet
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.)

und an der

Verſenkt und vernichtet.
London, 19. Juni. (Reuter.) Anmglich wird mit

geteilt: Ein feindliches Unterſeeboot hat am 2, Juni den
britiſchen Transportdampfer „Cameroniagk“, 5861 Tonnen,
der eine geringe Zahl Truppen an Bord hatte, im öſtlichenS

Manntppen und 11
von der Beſahung, darunter der Kapitän, werden vermißt

Rotterdam, 19. Juni. Die Blätter melden, daß das
niederländiſche Segelſchiff „Albertine Beatrice“, das am
4. Februar mit 8000 Tonnen Tabak von Soerabaja nach

Rotterdam ausfuhr, am Freitag verſenkt wurde. Die Be
ſatzung wurde in Plymouth gelandet.

Madrid, 19. Juni. Meldung des Korr.Buxreaus.)
„Jmparcial“ zufolge hat ein Unterſeeboot in der Nähe
vom Kap Spartel den engliſchen Transportdampfer
„H. G. 240“, 8000 Tonnen, mit Truppen und Kriegsmate
rial für Saloniki, verſenkt. Der Dampfer wurde von vier
Unterſeebootsjägern begleitet, von denen zwei gleichfalls
untergegangen ſind, zwei mit ſchweren Beſchädigungen da
vonkamen.

Jn der Nähe der EbroMündung ſind die bewaffneten
italieniſchen Dampfer „Ford“, 5567 Tonnen, und „Sirte“,
1998 Tonnen, mit 9000 Tonnen Benzin, Eiſen und Kohle
von New Orleans nach Genug unterwegs, verſenkt wor

den. 8 Seemeilen von Huelva entfernt verſenkte ein u
Boot den norwegiſchen Dampfer „Simla“, 5800 Tonnen

mit einer Kohlenladung von Liverpool nach Gibraltar,
Jn der Nähe von Alicante kam es zwiſchen einem Unter
ſeeboot und einem Geleitzug von 10 Schiffen zu einem
heftigen Kampf. Nähere Einzelheiten fehlen.

Berlin, 19. Juni. Amtlich. Neue UBootserfolge
im Atlantiſchen Ozean: 24000 Br. -Reg. To.

Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich u, a. drei
große bewaffnete engliſche Dampfer, von denen zwei durch
Zerſtörer geſichert waren, und der engliſche Dampfer
„Amor“, 3473 Tonnen, mit 5000 Tonnen Getreide.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine
Zunahme der Schiffsverſenkungen.

Berlin, 19. Juni. Laut „Voſſ. Jtg.“ wurden im
franzöſiſchen Markneminiſterium mitgeteilt, daß die Ber
ſenkungen durch die Unterſeeboote im Laufe der letzten
Woche wieder außerordentlich zugenommen haben und die
Schiſfsverluſte wieder den Durchſchnitt des Monates April
erreichen.

Die ſozaldemokratiſche Erklärung
und England

Rotterdam, 19. Juni. Der „Nieunwe Rotterdam-
ſche Courant“ meldet aus London „Daily News“ ſchreien
über die Erklärung der deutſchen ſogialdemokratiſchen e
heit, daß ſie keine beſonders ermutigenden Ausſichten ar
eine Verſtändigung der kriegführenden Völker eröſſne.
Aus ihr ſpreche mehr das Verlangen, die deutſchen Jntker
eſſen zu ſchützen, als der Wunſch, die großen Grundſätze von
Nationalität, Gerechtigkeit und Freiheit feſtzuftellen. Was
die prakttſche Anwendung dieſer Grundſätze betrefſe, ſo ſei
die Erklärung ein unmögliches Dokument. „Mancheſt
Guardian e e Erklärung der deutſchen Sozial
demokratie ſei keine re vtr d-e Friedens ſondern
eine kräftige Propaganda. Die Alliierten müßten jeden
Zweifel darüber beſeitigen, daß ſie von dieſem Kriege
nichts verlangen, was nicht zum Beſten der Menſchheit ſei.



e a Oetreide KurtgffelVneee ne e eeer und Rübenverkuuf.
In der Nacht vom 15. zum 16. Freitag den 22. Juni d. gs.,d. Mts. starb nach Kurzer, sehwerer f er 1 n rran heit in einem Lazarett z Aitan in b ſtaud werde wegen gRussland mein inniggeliebter Mann, wein Zandwirt ſchaft nachſtehende deme ſetz Herrn Karl Trautmann zu Venngüter Vaſer, unser lieber Sohv, Bruder, dorf gehörige und in der BennSchwiegersohn, Schwager und Oakel, der e Reumarker und Schütz

dorfer Flur gelegene Ernte von

Ike ägen fentlich meiſtbietenalt 0 U C 9 2 An gegen Barzablung unter den imet Regerriet in o che Termin bekannt zu gebendenet Reerviet in einem Iatanterie- Regt. den. Sedingungen an Ort und Stelleim 32. Lebensjahre händi Beſten verſteigern. Verſammlungsort:Merseburg, den 19. Jan 1917. W ſödels Saſthof in Senuderf.In tiete Schmerze im Namen der sum ene za 6 Morgen Roggentrauernden Hinterblievenen 8 Morgen Weigen, 9 Morgen

arlete u g a tunBl. nebst Eltern ung Ceschulstern. S s en n eravenJm Auſtrage des Beſttzers:

e e e e e e J händi Ab. Franke, Auktionator,
7.

e Cründeiuche herhunt

s v e mein SeeDie Bezeichnung als Manuſtript“ oder „als Brief oder als Mehr eAm 16. d. Ats, verschied der R vVertraulich „Nar für Mitglieder zum Privatgehrauch“ uſw. ehe a eng dar
k en i i e er en dent de ierge t plan und 3 Mietswobvungen füre z8 er Auflage und Umſang der Verbreitung für die Anmeldepflicht k. 18000, zu verkaufene reissparkassen-Rendant a D. Abe Belang el S an die8 Exped. d. Bl. erbetenx Ats Verviel'ältigungen ſind auch anzuſehen Kliſchees,Matriten und ahnlicke zur Herſtellung von weiteren Verviel Haus-Perkauf.

P ſaltigungen dienende Erzeugniſſe Mein der Neuzeit entſpr. gebautes,86 gut verzinsbaresHaus beabſichtige
2 Den Preſſeerz iſchem odereugntſſen ſtehen alle auf mechan t t zu verkaufen. Zu erfr.heimiſchen Were bew ken Vervielfaltigungen einſchließlich der e S erf

Seit Ostern 1872 im Büro des Landratsamtes r von Schreibmaſchinenſchrift ſowie Ab Mühlengrundſſück

tätig, wurde ihm am I. Oktober 1880 die Rendanten- c 98n werden, wenn die beſtebenden Geſetzestelle der neu errichteten Kreissparkasse übertragen rafe veſimmen, mit Gefängnis bis zu mit Jäcere gabe
mildernde Umſtände vorhanden, ſo kannſt S g J ydie er mit grösster Gewissenhaftigkeit und Zaver- bis zu 1600 Mark erkannt werden. ren e n h vios

e g s 8. iJässigkeit bis zu seiner Erkrankung geführt hat Die vorſtehende Anordnung tritt ſofort in Kraft. an die Exped. d Bl.

il d. Js. i Magdeburg, den 18. Juni 1917 rene e e o e Der ſte ver fretende Kommandierende Seneral des IV. Armeekorps: Wuchſgmer Hobund

ar ein trener Beamter, dem ſeine orgesetzten und e e Kyncke c eW Zuß u General der Jnfant its des Luſt tainons enKollegen ein treues und dankbares Andenken be- s A. ertragen in her Exved

ren weräen Ue e e Nr. 9
s 68 der Reichsverfaſſung in VerbinMerseburg, am 18. Juni 1917. dung mit g Ob des G ſehes über den Belggerungs uſtänd und dem von der Wieſe abzuholen, zu ver

Geſetze vom 11. 12. 1915 vetreffend die Abänderung des Geſetzes kaufen Reuſchau Nr.
S en z über den Belagerungszuſtand verordne ich im Jatereſſe der öffent Fs ädwer-Kunch ögchinn

lichen Sicherheit: v
Mawens e Preialhochugses es lebe IMersehung l n tn den Verrenne demen (faſt n preiswert en

Frhr. von Wilmowski, ſprechend eine richtige Verteilung der Güter auf Eiſenbahn ee Und Waſſerſtraßen nach ihrer jeweiligen Leiſtungsſäbhigkeit an e eKöniglicher Landrat. z eſtredt n et werden. Dann iſt erſorderl 9. da der Sagen e n
die tatſächlichen und möglichen Leiſtungen der Wäſſerſtraßen rn dinkrer Janitag gürth
Und der Schiff brte- und Umſehkagbetriede, ſo vie über die Flohauſtr a

e e e r d und ſchnellAnwandfreie Angaden beigebracht werden.Durch Bekanntmachung des Königl. Kriegsminiſteriums vom Der „Schiſfahrtsabteilung beim Chef des Feldeiſenbabhnr a e 17 r ſt et Veſchlgg nahme und We weſens“, der die Durchfüvrung dieſer Aufgaben obliegt, ſind t kſkandserbebung von Stab Form und Monkereiſen verfügt worden. daber auf Anforderung durch die Hafenverwaltungen, wirt on o assen

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in ſchaftlichen Verbände Verkaufsvereinigungen, durch die J ö Preſſee r e er en. t s en n en ſerert e rn an e a 3a t mit dem Waſſeroerkehr in Verbindung ſtehenden Perſonen un in W. 19.Stellvertretendes Generalkommando IV. Armeekorps Firmen die hierfür erforderlichen Angaben in der von der
Der Chef des Stabes. Schiſfahrtsabteilung feſtgeſetzten Zeit und Form unmittelbar

v. Waſielewski, zu ma chen. JOberſt z. d dlungen werden wenn die beſtehenden Geſetze v hVutter verteilung te e ahre beſtraft. Sin e e vorbanden, ſo kann auf empfiehlt (loblcauer StrHaſt oder Geldſtrafe bis zu fünſzehnhundert Mark erkannt werden.
Am Eonngabend den 23. Juni 1917 Magdeburg, den 14. Juni 1017.

wird gegen Abgabe der für die laufende Woche gültige dierende General des IV.Keelgfelttnatren a den Verlaufsſtetten Woche guültiger der ſtellvertretende Kommandie al des IV. Armeekorp
e J

Molkerei- und Landbutter Herere der Iufentert ſhe ete des Laſt ſGiner Batelons an Drieh Ivine

ausgegeben und zwa r tsaegeben ne n lter en I Die Grützwur ſt Goläsenmiet,auf jede Zuſatzmarke für Schwerſtarbeiter und Kranke mit dem 9 von 0 v hobherge uſdtſhl Gramm Butter zum Preiſe von 40 Pfg. Am Mittwoch den 29 Juni 1917,
Im übrigen bleibt es bei dem bisher bekannten Verfabren nachmittag von 4 bis 7 Uhr, empfiehlt sein Lager
Die Marken müſſen zur Regelung des Verkehrs bis wird an die Merſeburger Einwohner auf Marke Nr. 15 derſpäteſtens Donnerstag abend Grützwurſtkarte Träuriggen

Vonan die Verkaufsſtellen abgeliefert werden. 17Merſeburg, den 19. Juni 1917. I Nr. 2886/17. S Grützwurſt zum Preiſe von 60 Pfennig in Gold und moderner
Der Magiſtrat. Zur Regelung des Verkehrs geſchieht die Ausgabe in nach Silherausführung-

Roßſleiſch und gFleiſchwarenverkauf n Laden Aurgſtraße r. 19
findet bei Hoffmann, Obere r für die Jnhaber der Grützwurſtkarten Nr 1401 bis 2000,

S am 20. gunnachmittags von Uhr auf die Ordnungsnummern 130 für n Kaden An et erſ Jr an 2w9
e e m übrigen bleibt es bei dem bekannten Verfabren Die Ubungsftunden indenm ſanelleren Abwickelung des Verkehrs wird erſucht, das den Srgitag ends von Uhr

ſtatt. in Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch oder Selt 66 Aenntg treu Piund Gruswurſ abgesäbtt bat a de et l n Aeine

Fleiſchwaren beſtebt micht halten. t GaheishergerscherMerſeburg, den 19. Juni 1917. M. J. Nr. 3054/17. Merſeburg, den 19. Juni 1917. I. 2892/17. Ahelsherger
vie Polizeiverwaltung. Der Magiſtrat. Ftenogräphen Verein
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